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Liebe Einwohnerinnen
und Einwohner

So kurz vor Weihnachten ist es mir na-
türlich eine ganz besondere Freude, Ih-
nen diese Nachricht bekanntgeben zu 
können: «Wir sind Energiestadt!» Im 
Dezember erreichte uns die Mitteilung, 
dass die unabhängige Labelkommission 
des Trägervereins Energiestadt entschie-
den hat, der Gemeinde Mauren das La-
bel «Energiestadt» zu erteilen. «Die Ge-
meinde erhält diese Auszeichnung für 
ihre nachweisbaren und vorbildlichen 
Resultate in der Entwicklung ihrer kom-
munalen Energiepolitik», heisst es im 
Schreiben des Trägervereins. Mit die-
sem Beschluss wird der Gemeinde auch 
das Recht erteilt, ab sofort die Bezeich-
nung «Energiestadt» zu führen und 
diese bei allen ihr sinnvoll erschei-
nenden Anwendungen zu nutzen. 

Gemäss Bescheid der Prüfungskommis-
sion hat die Gemeinde Mauren von ins-
gesamt 412.7 möglichen Punkten de-
ren 222.7 oder 54 % erreicht. Zur 
Erteilung des Labels müssen minde-
stens 50 % der möglichen Massnah-
men realisiert oder beschlossen worden 
sein. Der Auditor, der im Auftrag der 
Kommission unser Bewerbungsdossier 
auf Herz und Nieren geprüft hat, 
kommt in seiner allgemeinen Beurtei-
lung zum Schluss, dass Mauren gute 
Voraussetzungen hat, um Energiestadt 
erfolgreich zu entwickeln. Weiter heisst 
es: «Die Gemeinde kommuniziert be-
reits intensiv, was allgemein eher eine 
Schwäche von Energiestädten darstellt. 
Damit kann Mauren ein gutes Beispiel 
werden. Durch die Verknüpfung von 
Gemeindevorstehung und Verwaltung, 
die am selben Strick ziehen, wird die 
Massnahmenumsetzung rasch starke 
Verbesserungen in der Bewertung brin-
gen. Die bisherigen Aktivitäten liegen 
als Tatbeweis bereits vor.» 

Mit allen am Energiestadt-Prozess Be-
teiligten bin auch ich stolz darauf, dass 
Mauren als erste Gemeinde des Liech-
tensteiner Unterlandes diese Auszeich-
nung erlangen konnte. Die offi zielle 
Übergabe des Energiestadt-Zertifi kats 
erfolgt am 12. Januar 2009 im Rahmen 
einer würdigen Feierstunde. In der 

nächsten Muron-Ausgabe werden wir 
uns ausführlich der «Energiestadt Mau-
ren» widmen können. 

Zur allgemeinen Vorfreude auf Weih-
nachten gesellt sich beim Verwaltungs-
personal auch die spürbare Freude auf 
den baldigen Bezug des neuen Verwal-
tungsgebäudes. Zwar steht uns am 
9. Januar ein stressiger Umzugstag 
bevor, doch für die Strapazen der Züg-
lete werden wir mit grosszügigen und 
freundlichen Räumlichkeiten, moder-
nen Arbeitsplätzen und zeitgemässen 
Arbeitsbedingungen entschädigt. Von 
diesem Komfort werden auch Sie, 
geschätzte Einwohnerinnen und Ein-
wohner, ab dem 12. Januar in mehr-
facher Hinsicht profi tieren. Die offi zielle 
Eröffnung und feierliche Einsegnung 
des neuen Gemeindehauses werden 
wir am 4. April mit einem speziellen 
«Tag der offenen Tür» vornehmen, zu 
dem ich Sie schon heute herzlich einla-
den möchte. 

Ich wünsche Ihnen eine schöne und 
freudenreiche Weihnachtszeit, erhol-
same Feiertage und für das neue Jahr 
viel Glück, Zufriedenheit und gute Ge-
sundheit! 

Freddy Kaiser, Gemeindevorsteher
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Der Gemeinderat  hat  in se iner 
Si tzung vom 25. November das 
Budget der Gemeinde Mauren 
für  das Jahr 2009 e inst immig 
genehmigt und den F inanzplan 
für  d ie Planper iode 2010 bis 
2012 formel l  zur  Kenntn is 
genommen. 

Das vorliegende Gemeindebudget 
2009 lässt auch bei einem vergleichs-
weise grossen Investitionsvolumen von 
rund CHF 11,5 Mio. und einer kon-
junkturbedingt vorsichtigen Einschät-
zung der Erträge eine ausgeglichene 
Gesamtrechnung (Deckungsüberschuss 
von CHF 43'500) erwarten. 

Laufende Rechnung

In der Laufenden Haushaltsrechnung, 
die in Form und Inhalt der kaufmän-
nischen Erfolgsrechnung entspricht, 
weist der Voranschlag bei einem Ertrag 
von CHF 25,979 Mio. und einem Auf-
wand von CHF 14,851 Mio. einen 
Cashflow von CHF 11,128 Mio. aus. 
Nach Berücksichtigung der gesetzlich 
vorgeschriebenen Abschreibungen auf 
das Verwaltungsvermögen in Höhe von 
CHF 6,845 Mio. schliesst die Laufende 
Rechnung mit einem Ertragsüberschuss 
von CHF 4,283 Mio. wiederum erfreu-
lich positiv ab. Im Vergleich zum Bud-
get 2008 verringert sich der Cashflow 
aus der ordentlichen Gemeindetätigkeit 
um CHF 658'500 oder um 5,6 %. Den-
noch können die budgetierten Nettoin-
vestitionen im Umfang von CHF 11,085 
Mio. mit dem Cashflow erneut vollum-
fänglich finanziert werden. Der Ertrags-
überschuss von CHF 4,283 Mio. in der 
Laufenden Rechnung liegt um CHF 
443'500 oder 9,4 % unter den Erwar-
tungen des Vorjahres. 

Aufwand nach Hauptgruppen

Der laufende Aufwand nimmt im Bud-
getvergleich um CHF 1,328 Mio. oder 
9,8 % zu. Im Mehrjahresvergleich von 
2002 – 2009 erhöhen sich die lau-
fenden Aufwendungen somit von CHF 
12,976 Mio. auf CHF 14,851 Mio., was 
einer durchschnittlichen Zunahme von 
nur CHF 0,267 Mio. oder einem mittle-

ren Ausgabenwachstum von 1,9 % pro 
Jahr entspricht. 

Im Budgetjahr 2009 verzeichnen die 
Beitragsleistungen resp. Kostenbetei-
lungen der Gemeinde, die grösstenteils 
an Gesetze, Vereinbarungen, Regle-
mente und Beschlüsse gebunden sind, 
das grösste absolute Wachstum. Ge-
genüber dem Budget 2008 erhöhen 
sich die laufenden Beiträge um CHF 
614'000 oder 14,3 % auf insgesamt 
CHF 4,907 Mio. Die Mehraufwen-
dungen ergeben sich insbesondere 
durch das neue Fördersystem der Ge-
meinde im Bereich des Energiesparens 
und der Energieeffizienz, wofür allein 
Mittel in Höhe von CHF 250'000 reser-
viert werden, durch die Gehaltsanpas-
sungen für die Lehrkräfte der Primar-
schulen und Kindergärten aufgrund der 
vom Landtag beschlossenen Lehrerbe-
soldungsreform sowie durch die gestie-
genen Leistungen im Sozialbereich und 
Fürsorgewesen. 

Beim Sachaufwand, der die laufenden 
Verwaltungs-, Betriebs- und Unter-
haltsausgaben sowie den Konsum von 
Dienstleistungen Dritter umfasst, be-
trägt der veranschlagte Kreditrahmen 
total CHF 5,108 Mio. Im Budgetver-
gleich entspricht dies einem Zuwachs 
von CHF 207'500 bzw. von 4,2 %, der 
im Wesentlichen auf den bevorstehen-
den Umzug ins neue Verwaltungsge-
bäude und die damit verbundene Er-
öffnungsfeier («Tag der offenen Tür» 
am 4. April 2009) zurückzuführen ist. 

Der Personalaufwand (Aufwendungen 
für Gehälter und Sozialbeiträge für Ver-
waltung, Gemeinderat, Kommissionen, 
Frühpensionäre, usw.) beläuft sich für 
das Budgetjahr 2009 auf insgesamt 
CHF 4,836 Mio. und liegt somit um 
CHF 506'250 oder 11,7 % über dem 
Vorjahresbudget. Auf der Grundlage 
des neuen Lohnsystems der Gemeinde 
beschloss der Gemeinderat einstimmig, 
dass für das Jahr 2009 ein Anteil von 
2,0 % der Gesamtlohnsumme für indi-
viduelle Anpassungen der fixen Besol-
dungen sowie ein Anteil von 0,5 % der 

Gesamtlohnsumme für einmalige Bo-
nuszahlungen (gemäss den besonderen 
Richtlinien der Gemeinde) verwendet 
werden sollen. Zudem befürwortete 
der Gemeinderat einstimmig die Aus-
richtung einer Teuerungszulage von 
2,4 % für das Gemeindepersonal im 
Jahr 2009. Im Personalaufwand ist für 
2009 auch die Schaffung von 1,5 neu-
en Stellen (Sekretariat und Gebäude-
wartung) berücksichtigt. 

Vorsichtige Ertragsbudgetierung

Die Budgetierung der laufenden Ein-
nahmen basiert wesentlich auf dem re-
formierten Finanzzuweisungssystem 
zwischen dem Land und den Gemein-
den, das auf Beginn des Jahres 2008 
eingeführt wurde. Ein für die Gemein-
de zentraler Faktor dieses neuen Sy-
stems ist es, dass das Land das Risiko 
von starken Einbrüchen auf der Ertrags-
seite – verbunden konsequenterweise 
auch mit der Chance bei starkem Er-
tragswachstum – auf sich nimmt und 
der Gemeinde mit der Festlegung eines 
für vier Jahre geltenden Mindestfinanz-
bedarfs pro Einwohner eine mittelfri-
stige Finanzierungsgarantie bis zu die-
sem Niveau einräumt. 

Auf dieser Grundlage und angesichts 
der aktuellen konjunkturellen Entwick-
lung rechnet das Budget 2009 in der 
Laufenden Rechnung mit Einnahmen 
in der Höhe von insgesamt CHF 25,979 
Mio., womit die Erwartungen des Vor-
jahres noch um CHF 669'500 bzw. um 
2,6 % übertroffen werden. Die Erträge 
stammen zu 51,6 % (Vorjahr: 50,2 %) 
aus dem reformierten Finanzausgleich, 
der damit nach wie vor die gewichtigste 
Ertragsquelle darstellt. Mit einem Be-
treffnis von total CHF 13,4 Mio. erhö-
hen sich die Zuweisungen des Landes 
im Budgetvergleich um CHF 0,7 Mio. 
oder um 5,5 %. Die Einnahmen der 
Gemeinde aus der Vermögens- und  
Erwerbssteuer stehen im laufenden 
Haushalt 2009 mit CHF 6,7 Mio. zu 
Buche und verharren somit auf dem  
Niveau des Vorjahresbudgets. Die ge-
setzlichen Anteile an den Landessteu-
ern (Kapital- und Ertragssteuer sowie 

V E R W A L T U N G

Ausgeglichener Gemeindehaushalt 2009
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Grundstücksgewinnsteuer) wurden mit 
CHF 3,5 Mio. (Vorjahr: CHF 3,6 Mio.) 
budgetiert. 

Investionsrechnung

Die Nettoinvestitionen des Budgetjahres 
2009 belaufen sich bei Ausgaben von 
CHF 11,549 Mio. und Einnahmen von 
CHF 464'000 auf 11,085 Mio. Sie lie-
gen damit nur geringfügig um CHF 
258'500 unter der Limite des letzten 
Voranschlags. Den geplanten Nettoin-
vestitionen stehen aus der Laufenden 
Rechnung Finanzierungsmittel von  
total CHF 11,128 Mio. gegenüber, so 
dass der Investitionshaushalt der Ge-
meinde noch mit einem leichten Finan-
zierungsüberschuss von CHF 43'500 
abschliesst, der gleichzeitig auch dem 
Überschuss in der Gesamtrechnung 
entspricht. Der Selbstfinanzierungsgrad 
liegt somit bei 100,4 %. 

Angesichts des konjunkturellen Ab-
schwungs, mit dem allgemein für 2009 
gerechnet wird, kommen die vergleichs-
weise hohen (Infrastruktur-)Investiti-
onen der Gemeinde der gewerblichen 
Wirtschaft zweifelsohne sehr gelegen. 
Die investiven Schwerpunkte liegen er-
neut im Hochbau, der mit CHF 6,529 
Mio. einen Anteil von 58,9 % der bud-
getierten Nettoinvestitionen einnimmt. 
Im Mittelpunkt der Hochbautätigkeit 
steht der Neubau des Zentrumsgebäu-
des «Zuschg» in Schaanwald, für den 
am 2. Oktober 2008 der Spatenstich er-
folgte. Im September/Oktober 2010 
kann das neue, multifunktionale Ge-
bäude – das Herzstück der Neugestal-
tung des Weilerzentrums Schaanwald – 
offiziell eröffnet werden. Für das neue 
Verwaltungsgebäude fallen im Budget-
jahr 2009 noch Aufwendungen in Höhe 
von CHF 1,2 Mio. an. 

Für Tiefbauten sieht das Investitions-
budget Ausgaben von total CHF 2,235 
Mio. vor. Im Vordergrund stehen dabei 
die Errichtung eines Fernwärmelei-
tungsnetzes in der Industrie Mauren-
Schaanwald, die Neugestaltung des 
Strassenraums im Bereich der Verwal-
tungsgebäude sowie bestimmte Sanie-
rungsmassnahmen auf dem Friedhof 
Mauren (Erweiterung des Feldes für Ur-
nengräber, Neugestaltung des Zugangs 

zur Totenkapelle). Hinzu kommen noch 
diverse kleinere Tiefbauvorhaben. 

Die Beteiligungen der Investitionsrech-
nung (Wasserversorgung Unterland, 
Stiftung Liechtensteinische Alters- und 
Krankenhilfe, Familienhilfe, Abwasser-
zweckverband und Sportpark Eschen-
Mauren) belaufen sich im Budgetjahr 
2009 auf insgesamt CHF 2,152 Mio. Sie 
liegen damit um fast CHF 0,5 Mio. über 
dem Vorjahresbudget, was vor allem 
auf die gegenwärtige rege Bautätigkeit 
der Stiftung LAK für Alters- und Pflege-
heime zurückzuführen ist. Für Mobiliar, 
Fahrzeuge, Einrichtungen und die EDV 
sind Investitionsmittel von insgesamt 
CHF 438'000 vorgesehen. 

Gesamtrechnung

Die Gesamtausgaben der Laufenden 
Rechnung sowie der Investitionsrech-
nung 2009 betragen gemäss vorlie-
gendem Budget CHF 26,4 Mio und lie-
gen somit um CHF 1,138 Mio. oder 4,5 
% über dem Vorjahresbudget. Die bud-
getierten Einnahmen beider Teilrech-
nungen erreichen ein Total von CHF 
26,443 Mio., womit der Budgetwert 
des Vorjahres um CHF 738'500 bzw. 
um 2,9 % übertroffen wird. In der Ge-
samtrechnung resultiert demzufolge 
noch ein leichter Finanzierungsüber-
schuss von CHF 43'500.

Provisorischer 
Steuerzuschlag
Gemäss bestehendem Modus 
liegt auch dem Gemeindebudget 
2009 zunächst ein provisorischer 
Gemeindezuschlag von 200 % 
auf die Vermögens- und Erwerbs-
steuer des Landes zugrunde. Der 
Gemeinderat beschloss einstim-
mig, dass die definitive Festle-
gung des Gemeindesteuerzu-
schlags für das Steuerjahr 2008 
(Veranlagungsjahr 2009) auf  
der Grundlage des vorliegenden 
Rechnungsergebnisses für das 
Jahr 2008 vorgenommen werden 
soll, in dem ja bekanntlich auch 
erstmals das neue Finanzaus-
gleichssystem zum Tragen kommt. 
Dies könnte dann allenfalls durch 
eine Anpassung resp. Neuaus-
richtung des derzeitigen Berech-
nungssystems geschehen. Der 
geltende Modus hatte zur Folge, 
dass zuletzt der Gemeindezu-
schlag für das Steuerjahr 2006 
von 200 % auf 170 % und für 
das Steuerjahr 2007 auf die 
tiefstmögliche Stufe von 150 % 
gesenkt wurde.

Gemeindevoranschlag 2009 im Überblick

Laufende Rechnung                         Budget 2009                     Budget 2008

Ertrag    25'979'500   25'310'000
Aufwand      1 4'851'000                     13'523'000
Bruttoergebnis (Cashflow)              1 1'128'500                     11'787'000
Abschreibungen                                6'845'000  7'060'000
Ertragsüberschuss                             4'283'500    4'727'000

Investitionsrechnung

Ausgaben                           11'549'000    11'738'500
Einnahmen                       464 '000    395'000
Nettoinvestitionen                11'085'000    11'343'500
Selbstfinanzierung (Cashflow)            11'128'500    11'787'000
Finanzierungsüberschuss     43'500        443'500

Gesamtrechnung

Gesamtausgaben                        26'400'000    25'261'500
Gesamteinnahmen     26'443'500    25'705'000

Deckungsüberschuss              43'500        443'500
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Am 12. Januar 2009 wird Mau-
ren d ie v ier te Gemeinde in 
L iechtenste in mit  dem Label  
Energiestadt.  Bisher ver fügen 
die Gemeinden Tr iesen, Schaan 
und Planken über d ieses Ener-
g ie-Label .

Das Label Energiestadt steht bekann-
termassen nicht für den Abschluss von 
energiepolitischen Aktivitäten, sondern 
für die kontinuierliche Weiterentwick-
lung einer zukunftsfähigen Gemeinde-
politik. Die Gemeinde Mauren hat mit 
ihren Entwicklungszielsetzungen seit 
Jahren einen Weg eingeschlagen, der 
ohnehin in diese Richtung zeigt. So ist 
es nicht erstaunlich, dass die Gemeinde 
Mauren bei der Ist-Analyse für eine 

Auszeichnung mit dem Label Energie-
stadt auf Anhieb 54 % der Anforde-
rungen erfüllte. Die Ist-Analyse fiel für 
die Gemeinde höchst erfreulich aus, 
denn für den Erhalt des Labels Energie-
stadt müssen mindestens 50 % der 
möglichen Massnahmen erfüllt oder 
beschlossen worden sein. 

Auszeichnung des Schweizer 
Bundesamtes

Das Label Energiestadt ist eine Aus-
zeichnung des Schweizer Bundesamtes 
für Energie und des «Trägervereins En-
ergiestadt». Das Label Energiestadt er-
halten Gemeinden jeder Grösse, wenn 
sie klar definierte energiepolitische 
Massnahmen realisiert oder beschlos-
sen haben. Geprüft wird dies durch eine 

unabhängige Label-Kommission. Rund 
2,5 Millionen Einwohner leben heute in 
Energiestädten. 

Energiestadt ist Markenzeichen

«Energiestadt» ist ein Markenzeichen 
und Leistungsausweis für ergebnisori-
entiertes Handeln in den Bereichen En-
ergie, Verkehr und Umwelt. Die Label-
Kommission überprüft alle vier Jahre die 
Umsetzung der beschlossenen Mass-
nahmen anhand von Audits und Er-
folgskontrollen. Die Standards für die 
Vergabe des Labels werden laufend den 
neuen technischen oder energiepoli-
tischen Erkenntnissen angepasst. Diese 
Dynamik sorgt dafür, dass Energiestäd-
te ihren Leistungsausweis schrittweise 
verbessern können.

V E R W A L T U N G

Energiestadt Mauren – einfach lebenswert
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Das Thema Energie beschäft igt 
immer mehr Verbraucher innen 
und Verbraucher.  Dazu beige-
tragen hat auch das neue Ener-
g ieeff iz ienzgesetz,  das se i t  dem
1. Juni  2008 in Kraf t  is t . 

Damit werden die Einwohnerinnen und 
Einwohner in ihren Bemühungen um 
einen effi zienten und sparsamen Um-
gang mit Energie und bei der Nutzung 
von erneuerbaren Energien durch be-
sondere Förderungen des Landes un-
terstützt. Dem gleichen Zweck dient 
auch das neue Fördersystem der Ge-
meinde Mauren, das vom Gemeinderat 
einstimmig befürwortet und rückwir-
kend auf den 1. Juni 2008 in Kraft ge-
setzt wurde. Die von der Gemeinde 
nach diesem neuen Modell ausgerich-
teten Förderbeiträge entsprechen in der 
Praxis in den meisten Fällen einer Ver-
doppelung der Beiträge, welche vom 
Land gewährt werden. Die Gemeinde 

schafft damit verstärkt Anreize für öko-
logische und energieeffi ziente Mass-
nahmen und Projekte. 

Broschüre mit Informationen über 
Fördermodelle 

Mit einer Broschüre, die allen Haushal-
tungen in Mauren und Schaanwald zu-
gestellt wurde, informiert die Gemeinde 
Mauren in anschaulicher und leicht 
verständlicher Weise über die Möglich-
keiten des Energieeffi zienz-Gesetzes 
und die damit verbundenen Unterstüt-
zungsvarianten durch Land und Ge-
meinde. Anhand von Beispielen wird 
dargelegt, wie sich die Fördermittel für 
individuelle Massnahmen zusammen-
setzen. 
Am 28. Oktober 2008 fand 
ausserdem eine öffentliche Informati-
onsveranstaltung im Gemeindesaal 
Mauren zu diesem Thema statt. Mit 
rund 100 Interessierten war dieser 
Anlass sehr gut besucht.

V E R W A L T U N G

Anreize für energieeffi ziente Massnahmen

Informationsveranstaltung über Energieeffi zienz und erneuerbare Energien Gemeinderat Reto Kieber

Vorsteher Freddy Kaiser
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«Zuschg» – Grundstein ist gelegt

V E R W A L T U N G

Mit dem Spatenst ich für  das 
Zentrumsgebäude «Zuschg» ist 
Anfang Oktober der Grundste in 
für  d ie Zentrumsgesta l tung des 
Wei lers Schaanwald gelegt 
worden. Es ist  das Z ie l ,  d ie 
erste Pro jekt-Etappe  – das 
«Zuschg»-Gebäude – im Som-
mer 2010 eröffnen zu können. 

Die Wurzeln des Projektes «Zuschg» 
gehen auf das Konzept «Mura» aus 
dem Jahre 1992 zurück. Die Gemeinde-
behörde befasste sich damals in ver-
schiedenen Workshops sowie in engem 
Einbezug der Bevölkerung mit der Zu-
kunftsentwicklung der Gemeinde und 
damit auch des Weilers Schaanwald. 
Letztlich ging es darum, den Lebens-
raum miteinander und auf längere Sicht 
hinaus zu gestalten. Basierend auf dem 
Konzept «Mura»  wurden diverse Pro-
jekte realisiert, so z. B. die Freizeitanla-
ge Weiherring in Mauren, das Mehr-
zweckgebäude in der IGZ oder jüngst 
die neue Gemeindeverwaltung. 

Belebtes Weilerzentrum

Der Name «Zuschg» stammt von den 
früheren Pferdehaltestellen. Im Zen-
trum von Schaanwald war die «Zuschg» 
auch mit der Abwicklung des Zolls ver-
bunden. Im Rahmen des Spatenstichs 
wies Vorsteher Freddy Kaiser auf präg-
nante Weise auf die Vorgeschichte des 
Projekts sowie auf die Zielsetzung der 

Realisierung der ersten Etappe der Zen-
trumsgestaltung mit dem «Zuschg»-Ge-
bäude hin. «Als grösstes Bedürfnis kri-
stallisierte sich heraus, hier in der Mitte 
von Schaanwald eine Begegnungsstätte 
mit diversen Möglichkeiten von Dienst-
leistungsinfrastrukturen, mit Räumlich-
keiten für Vereine und die Bevölkerung 
allgemein bis hin zu einem gemütlichen 
Treffpunkt in einem verkehrsfreien Um-
feld zu bilden», hob Vorsteher Freddy 
Kaiser im Besonderen hervor. 
Weiters führte er anlässlich des Spaten-
stichs aus: «Mit dem Zentrumsgebäude 
«Zuschg» entsteht in Schaanwald in 
einem ersten Schritt ein multifunktio-
naler Treffpunkt für Jung und Alt. Ver-
läuft alles planmässig, so sollten die 
Räumlichkeiten im Jahre 2010 den Ver-
einen, Interessensgruppen und privaten 
Personen aus Mauren und Schaanwald 
zur Verfügung gestellt werden kön-
nen.»

Neue Stätte der Begegnung

Mit Blick in die Zukunft wird in einer 
zweiten Etappe zusammen mit dem 
Land die punktuelle Strassenverlegung 
im Kernbereich erstellt. Der Spatenstich 
für das Zentrumsgebäude «Zuschg» 
steht somit für ein anspruchsvolles Pro-
jekt, mit dem der Ortskern im Weiler 
Schaanwald in funktionaler und gestal-
terischer Sicht zu einer «neuen» Stätte 
der Begegnung und des gesellschaft-
lichen Zusammenlebens entwickelt 
werden soll.

Oben: Spatenstich am 2. Oktober 2008 

mit Vorsteher Freddy Kaiser (4. v. l.), 

Gemeinderäte/-innen sowie Vertretern der 

Baubehörde und des Architekturbüros; 

Unten: In Anknüpfung an die früheren Zeiten 

ging es mit der Pferdekutsche zur nostal-

gischen «Zuschg»-Stätte ins Zentrum von 

Schaanwald.
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«Züglete» und neue Öffnungszeiten

V E R W A L T U N G

Der Neubau der Gemeindever-
wal tung Mauren wird terminge-
recht fer t ig.  Die grosse «Zügle-
te» vom bisher igen Gemeinde- 
haus ins neue Verwal tungs- 
gebäude f indet am Fre i tag,  
9.  Januar 2009, stat t . 

An diesem Umzugstag wird die Verwal-
tung nur in eingeschränktem Rahmen 
erreichbar sein. Am Montag, 12. Januar 
2009, können die Kunden dann erst-
mals in der neuen Gemeindeverwaltung 
empfangen und bedient werden. Dank 
modernen Arbeitsbedingungen und 
kundenfreundlichen Einrichtungen wer-
den die Verwaltungsmitarbeiter ihren 
Auftrag sowie ihre Aufgaben im neuen 
Gebäude bestmöglich wahrnehmen 
können. Im Sinne eines optimalen Kun-
denservices werden die Öffnungszeiten 
ausgedehnt werden. Laut Vorsteher 
Freddy Kaiser haben sich die leitenden 
Angestellten an einem  Workshop über 
die zukünftige betriebliche und perso-
nelle Organisation der Verwaltung ein-
hellig für folgende neue Öffnungs- und 
Schalterzeiten ausgesprochen: 

Vormittags: 8.00 bis 11.45 Uhr 
Nachmittags: 13.30 bis 17.00 Uhr 

Diese neuen Öffnungs- und Schalter-
zeiten werden ab 12. Januar 2009 ein-

geführt. In Zeiten der Abgabe der Steu-
ererklärungen ist weiterhin vorgesehen, 
dass die Schalter der Gemeindekasse 
nötigenfalls über den Feierabend hinaus, 
also auch ab 17.00 Uhr, offen stehen. 

Am 9. Dezember wurde der «M-Wür-
fel», eine 2,4 Meter grosse Metall-
skulptur des Künstlers Georg Malin, vor 
der Gemeindeverwaltung platziert. 
Standort des weithin sichtbaren Kunst-
werkes, das der Gemeinderat anfangs 
März beim bekannten Maurer Künstler 
Georg Malin in Auftrag gegeben hatte, 
ist der neu gestaltete Bereich vor dem 
alten Gemeindehaus, der zugleich eine 
Verbindung zum Neubau der Gemein-
deverwaltung herstellt. Die differen-
ziert gestaltete Treppenführung greift 
wie ein Arm nach dem Altbau und das 
nun realisierte Kunstobjekt bildet an der
Südecke des Ensembles den Abschluss.

M – wie Mauren
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Das Ressort  Gesundhei t  und 
Prävent ion hat d ie Gemeindean-
geste l l ten Ende September zu 
e iner Cardioscan Messung e in-
geladen. Spontan haben 40 
Angeste l l te an d ieser Akt ion, 
d ie Herz-Akt iv i tät  zu beobach-
ten,  te i lgenommen. 

Cardioscan ist eine einfache Methode, 
die Aktivität des Herzens schnell und 
effektiv darzustellen. Mittels Elektroden 
an Fuss- und Handgelenken werden 
die vom Herzen ausgesandten Impulse 
digitalisiert und auf einem Monitor in 
ein farbiges Herzportrait umgewandelt. 
Mit dieser Messung können innert 
zwei Minuten folgende Werte gemes-
sen werden: EKG, CSI (Cardio Stress 
Index), Fit Level, Herzfrequenz (Puls-
schlag/Min.) und Herzrhythmus. All 
diese Werte ergeben zusammen eine 
Gesamtnote «Herzcheck». 

Jedes Herz ist ein kleines Wunder 

Die Leistung des menschlichen Herzens 
ist faszinierend. Mit jedem Schlag pumpt 
es rund 70 bis 100 Milliliter Blut durch 
die Adern, 5 Liter in der Minute, 7'000 
Liter am Tag, 2'550'000 Liter im Jahr. 

Muskeln brauchen Training – auch 
Herzmuskeln. Je mehr der Herzmuskel 
trainiert wird, desto besser sind die Aus-
sichten, dass dieses kleine Kraftwerk bis 
ins hohe Alter gesund bleibt. Am besten 
sind Ausdauersportarten wie Schwim-
men, Joggen und Radfahren.

Gemeindeangestellte «checken» ihr 
Herz

Das Ressort für Gesundheit und Prä-
vention, Vorsitzende Claudia Kaiser, 
legt Wert darauf, dass es nicht nur bei 
einer Messung bleibt. So wurde allen 
Beteiligten angeboten, dass sie innert 
sechs Monaten eine weitere Messung 

vornehmen können. Hierzu wurden in 
Zusammenarbeit mit der Firma Salutaris 
in Schaan eine Pulsuhr-Aktion angebo-
ten und Tipps gegeben, wie dies am 
besten bewältigt werden kann. Es wur-
de ein persönliches Trainingskontroll-
blatt erstellt, damit jeder seine Trai-
ningswerte für sich eintragen kann und 
auf einen Blick sieht, ob das Training im 
richtigen Pulsbereich stattgefunden hat. 
Jeder, der seine Werte verbessern kann, 
bekommt zudem eine kleine Anerken-
nung für seine Anstrengungen. 

Wie gesund Ihr Herz ist, hängt von Ihrem Lebens-
stil ab. Je mehr der Herzmuskel trainiert wird, 
desto besser sind die Aussichten, dass dieses kleine 
Kraftwerk bis ins hohe Alter gesund bleibt. 
Am besten sind Ausdauersportarten wie Schwimmen, 
Joggen und Radfahren. Oder regelmäßige Besuche 
bei uns.

Muskeln brauchen Training. 
Auch Herzmuskeln.

Ob Neueinsteiger oder langjähriges Mitglied: 
Dank regelmäßiger Herzchecks können Risiken 
sofort erkannt und durch maßgeschneiderte 
Trainingsprogramme minimiert werden. 
Auch als langjähriges Mitglied sollten Sie Ihr 
Herz regelmäßig testen lassen, um zu starker 
Belastung oder einem drohenden Übertraining  
wirkungsvoll vorzubeugen.

Vorbeugen ist die 
beste Medizin.

Überzeugt? Gern stimmen unsere Mitarbeiter 
am Empfang einen Termin mit Ihnen ab. 
Oder fragen Sie einfach Ihren Fitness-Trainer.

Herzcheck 

in 2 Minuten.

Jetzt hier.

Haben Sie
ein gutes

Herz?

In 2 Minuten

wissen Sie’s.

Ihr Studio

www.cardioscan.de
FC001/1

Herzcheck für Gemeindepersonal



11

V E R W A L T U N G

Armin Tanner wird am 1. März 2009 
seinen Dienst als Werkhof-Mitarbeiter 
antreten. 

Evelyn Kieber tritt am 16. Februar 2009 
die Stelle als Sachbearbeiterin (60%) im 
Gemeindesekretariat an.

Carmen Lampert, tritt am 1. April 2009 
die Stelle als Sachbearbeiterin (60%) im 
Gemeindesekretariat an.

Eintritte in die Verwaltung

Beförderung

Aus- und Weiterbildung

Marco Matt und Michael Biedermann 
haben die Ausbildung zum Hauswart 
mit Eidg. Fachausweis erfolgreich ab-
geschlossen.

Patrick Marxer, Werkhof-Mitarbeiter, 
wird ab 1. März 2009 Werkhofmeister 
und damit Nachfolger von Benno Jäger.
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Seit  be inahe 33 Jahren le istet 
Benno Jäger se inen Dienst im 
Werkhof Mauren. Der umsich-
t ige Werkhof le i ter  und Dra i-
nagemeister  hat  in d iesen dre i 
Jahrzehnten d ie Entwick lungen 
rund um den Werkhof entschei-
dend mitgesta l tet .  Im Frühjahr 
2009 wird er  in den verdienten 
Ruhestand t reten.

Oder fast – denn sein Amt als Drainage-
meister bleibt ihm auch über die  Früh-
pensionierung hinaus erhalten. Zumin-
dest solange, bis die Einarbeitung seines 
Nachfolgers abgeschlossen ist. Und wer 
Benno Jäger kennt, weiss, dass ihm 
dieses «Ehrenamt» keineswegs miss-
fällt. Es ist eben sein «liebstes Kind» – 
das Drainagewerk im Maurer Riet. Und 
dies seit Benno Jäger in die Drainage-
kommission (1982) gewählt wurde und 
später auch bei den Bautätigkeiten tat-
kräftig mitwirkte. 1989 wurde er 
schliesslich zum Drainagemeister er-
nannt. Seither hat es Benno Jäger ver-
standen, mit «seinem» Drainagewerk 
die wetterbedingten Verhältnisse opti-
mal auszugleichen, damit sich der Mau-
rer Rietboden zu jeder Jahreszeit in 
einem idealen Bewässerungszustand 
befi ndet. 

Lückenlose Wetterstatistik

Der umtriebige Drainagemeister hat seit 
dem Beginn seiner Tätigkeit täglich Da-

ten über Schönwetterperioden und 
Niederschlagsmengen gesammelt. Aus 
diesen Daten hat er eine lückenlose und 
aufschlussreiche Statistik erstellt. «Das 
Drainagewerk erfordert viel Erfahrung. 
Zahlreiche Faktoren, wie z.B. die Bo-
denbeschaffenheit oder die Wachstums-
perioden der Pfl anzen, sind zu berück-
sichtigen. Im Frühling nehmen die 
Pfl anzen mehr Wasser auf als im Spät-
herbst, wenn die Wachstumsperiode 
vorbei ist. Solche und andere Begeben-
heiten haben einen grossen Einfl uss auf 
die Arbeit mit dem Drainagewerk», 
weiss Benno Jäger wovon er spricht.

Enorme Entwicklung des Werkhofs 
Mauren

1976 trat Benno Jäger seine Anstellung 
beim Werkhof Mauren an. Bei seinem 
Dienstantritt unter Bauführer Franz 
Matt war der Werkhof noch im Keller 
der Gemeindeverwaltung und im 
«Ruchahus» untergebracht. Das Team 
bestand aus drei Mitarbeitern: Alfons 
Marxer, Bertram Ritter und Franz Ritter. 
Mit den Jahren wuchs der Mitarbeiter-
stab, denn die Anforderungen an den 
Werkhof stiegen. Ein Umzug des Werk-
hofs vom Keller der Gemeindeverwal-
tung in die neuen Räumlichkeiten am 
Wegacker brachte aber nur ein weiteres 
Provisorium, denn nur einige Jahre spä-
ter «zügelte» der Werkhof in die Werk-
hallen der Firma Herbert Ritter. Erst mit 
der Realisierung des heutigen Mehr-

zweckgebäudes im Industriegebiet 
Schaanwald fand der Werkhof Mauren 
seinen defi nitiven Standort. 

«Ich konnte meine Erfahrungen in die 
Planung des Mehrzweckgebäudes mit 
einbringen. Das Mehrzweckgebäude 
war ein lang ersehnter Wunsch von 
uns. Nun sind alle Gerätschaften und 
Materialien, die wir für unsere Arbeit 
benötigen, in einem Haus unterge-
bracht», fasst Benno Jäger zusammen. 

Ein Lebenswerk

In 33 Jahren ist es so gesehen Benno 
Jäger gelungen, «sein» berufl iches Le-
benswerk zu vollenden. Vielleicht hat er 
sich gerade auch aus diesem Hinter-
grund heraus dazu entschieden, im 
kommenden Frühjahr die Frühpensio-
nierung anzutreten. 

«Mein Entscheid hat auch mit gesund-
heitlichen Gründen zu tun, denn meine 
Beine sind nicht mehr wie mit 20. Da-
rauf muss ich Rücksicht nehmen», be-
merkt Benno Jäger. 

Als Pensionist wird ihm nicht langweilig 
werden. Vor allem die Enkelkinder wer-
den sich freuen, wenn ihr «Neni» mehr 
Zeit für sie hat. Natürlich wird Benno 
Jäger auch seinem Hobby, dem Über-
queren von Alpenpässen, vermehrt 
nachgehen können.

33 Jahre im Dienst der Gemeinde



13

V E R W A L T U N G

Mauren – eine attraktive Wohngemeinde

Liechtenste ins Bevölkerung 
wächst – a l lerd ings so langsam 
wie zu letzt  1997. Im Vergle ich 
der Landeste i le  hat  das Unter-
land in Sachen Einwohnerplus 
e inmal  mehr d ie Nase vorn. 

Mauren weist mit 2,2 Prozent (+ 80 
Personen) das stärkste Bevölkerungs-
wachstum auf. Nie zuvor lebten so viele 
Menschen in Liechtenstein wie per Ende 
des Jahres 2007. Gemäss der Anfang 
November veröffentlichten Bevölke-
rungsstatistik 2007 zählten exakt 
35'356 Personen zur ständigen Bevöl-
kerung. Global betrachtet heisst dies: In 

Liechtenstein leben 5,4 Millionstel der 
Erdenbürger. 

Mauren mit stärkstem Personen-
zuwachs

Das im Jahr 2007 registrierte Bevölke-
rungswachstum von 0,5 Prozent oder 
188 Personen lag unter jenem des Vor-
jahres von 0,8 Prozent (263 Personen). 
Im langjährigen Vergleich wurde letzt-
mals im Jahr 1997 mit 0,6 Prozent eine 
ähnlich tiefe Bevölkerungszunahme 
verzeichnet. Gemäss der amtlichen  
Statistik war das Bevölkerungswachs-
tum 2007 auf einen Geburtenüber-
schuss von 124 Personen sowie auf ei-

nen positiven Wanderungssaldo von 64 
Personen zurückzuführen. 
Die stärksten prozentualen Zunahmen 
konnten die Gemeinden Planken mit 
5,2 Prozent (20 Personen), Mauren mit 
2,2 Prozent (80 Personen) und Gamprin 
mit 2 Prozent  (29 Personen) verzeich-
nen. Abgenommen hat hingegen die 
Einwohnerzahl in Triesenberg, Schaan, 
Eschen und Schellenberg. Während das 
Oberland nur um 0,3 Prozent oder 76 
Personen gewachsen ist, zählt das Un-
terland 112 Einwohner mehr als im Vor-
jahr (+0,9 Prozent). 
Per Ende November 2008 lebten 3'846 
Personen in Mauren-Schaanwald.

Wussten Sie, dass . . .

•	Mauren	 2007	 das	 stärkste	 Bevölke- 
 rungswachstum aufwies?

•	die	Gemeinde	Schaan	innerhalb	eines	 
 Jahres mit 56 Personen (oder 1,0 Pro- 
 zent) den grössten Einwohnerrück- 
 gang verzeichnete?

•	 in	Vaduz	42	Prozent	der	Bevölkerung 
 Ausländer sind?

•	 in	 Liechtenstein	 5,4	 Millionstel	 der	 
 Erdenbürger leben?

•	 sich	 die	 Bevölkerungszahl	 in	 Liech- 
 tenstein in den letzten 50 Jahren  
 verdoppelte?

•	 in	Liechtenstein	der	Anteil	der	weib- 
 lichen Bevölkerung per Ende 2007 
 17'908 Personen und der männlichen 
 Bevölkerung 17’448 Personen zählte?

•	auf	 Landesebene	 18'219	 Personen 
 wahlberechtigt sind?

Gemeinde Einwohner Personen Prozent

Oberland 22 970 76 0,3

Vaduz 5104 34 0,7

Triesen 4712 38 0,8

Balzers 4507 57 1,3 

Triesenberg 2549 -17 -0,7

Schaan 5691  -56 -1,0

Planken 407  20 5,2

Gemeinde Einwohner Personen Prozent

Unterland 12 386 112  0,9

Eschen 4136  -5 -0,1

Mauren 3798  80 2,2

Gamprin 1492  29 2,0

Ruggell 1931 11 0,6

Schellenberg 1029  -3 -0,3

2007 2007Veränderung Veränderung
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Tolle Ferienaktionen für Eltern und Kinder

Das herbst l iche Er lebnisangebot 
unter  dem Motto «Herbst fer ien 
daheim», welches d ie Kommis-
s ion Fami l ie  und Senioren erst-
mals offer ier te,  st iess bei  den 
Erwachsenen wie bei  den Kin-
dern auf  grosses Interesse.

«Eine hervorragende Idee der Kommis-
sion Familie und Senioren», war allseits 
der Grundtenor bei den Teilnehmenden, 
die das abwechslungsreiche Ferien-
Freizeitangebot genossen haben. Es 
wurden verschiedene Aktionen und Ak-
tivitäten angeboten, an denen Jung und 
Alt  mit Begeisterung teilnahmen.  Die 
Erwachsenen wie die Kinder hatten die 
Qual der Wahl, denn von den erlebnis-
betonten, kulinarischen, musikalischen 
bis hin zu sportlichen Programmpunk-
ten blieben keine Wünsche offen. 

Kürbisschnitzen im Freizeitpark: 3. v. r. Gemeinderätin Irene Mündle

Walderlebnis: rechts Förster Peter Jäger
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Die Projektwoche startete mit einem 
Familienfrühstück im Kindergarten 
Wegacker. Irene Mündle begrüsste die 
anwesenden Familien mit einem feinen 
«Zmorga». Auch Vorsteher Freddy Kai-
ser mit seiner Familie liess sich den gu-
ten Start in den Tag nicht nehmen.
Zum «Erlebnis Wald» trafen sich über 

50 Personen, davon 30 Kinder und 20 
Erwachsene, im Maurer Wald, wo Förs-
ter Peter Jäger mit seinem Team,  Irene 
Schumacher und Hildegard Zimmer-
mann, ein besonderes «Walderlebnis-
Programm» zusammenstellten. 

Besuch bei der Freiw. Feuerwehr

Am Dienstag besuchten ca. 45 Kinder 
und Erwachsene die Freiwillige Feuer-
wehr Mauren, wo unter anderem auch 
das eine oder andere Gerät ausprobiert 
werden konnte. Die hungrigen Besucher 
stürmten im Anschluss das von Andrea 
Maurer organisierte Käsknöpfl ebuffet.

Grossen Anklang fand auch das Kür-
bisschnitzen unter der Anleitung von 
Anni Spagolla und Rita Baumgartner 

V E R W A L T U N G

am Mittwochnachmittag. Die Ergeb-
nisse waren noch lange Zeit sichtbar, 
wenn da und dort am Abend auf den 
Fensterbänken die von innen mit Ker-
zenlicht erleuchteten Kürbisse ihre Auf-
merksamkeit ergatterten.

Am selben Abend lud Gerald Meier, 
Kommissions-Mitglied, zum Spaghetti-
plausch in das Gasthaus Freiendorf. 
Dabei konnten sich die Kinder auch im 
Kegeln üben.

Musikalische Unterhaltung im 
Poststüble

Auch für die ältere Generation hatte 
das Ferienprogramm einen Leckerbis-
sen parat: Sepp Meier und Anni Schrei-
ber unterhielten die Gäste im Poststüble 
in gewohnter Manier. Selbst ein Tänz-
chen blieb da nicht unversucht.

Die Gemeinderätin Irene Mündle  hat 
zusammen mit ihren Mitgliedern der 
Kommission Familie und Senioren mit 
diesen erlebnisreichen Ferienaktionen – 
insbesondere für die Eltern und Kinder 
– einen wahren Hit gelandet, der ihnen 
viel Lob und Komplimente einbrachte.

Besuch bei der Freiwilligen Feuerwehr: rechts Kommandant Thomas Kerschbaumer
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Filmnachmittag mit Gebhard 
Kieber

Bis zum letzten Platz besetzt war im 
September das Poststüble anlässlich des 
Filmnachmittags mit Gebhard Kieber. 
Die beiden Amateurfilme aus seiner Pri-
vatdokumentation vom Papstbesuch 
1985 und vom Festumzug Musikverein 
Konkordia aus dem Jahr 1970 lockten 
viele interessierte Seniorinnen und  
Senioren in das Poststüble. Am selben 
Nachmittag besuchte uns auch eine 
Delegation der Gemeinde Mäder (Vbg). 
Unsere Vorarlberger Gäste waren  
sehr beeindruckt von der vielfältigen 
Arbeit der Seniorenkoordination sowie 
von den vielen aktiven Senioren in un-
serer Gemeinde.

Herrentag im Festungswerk 
Magletsch, Sargans

Einen im wahrsten Sinne des Wortes 
tiefgründigen und dunklen Nachmittag 
erlebten unsere Herren beim Herrentag 

im Festungswerk Magletsch. Tief im In-
neren des Berges wurde uns ein Ein-
druck über die Bedrohungslage zur Zeit 
des Baus der Festung Sargans vermit-
telt. Ins Staunen versetzten uns auch die 
Infrastrukturen des Werkes: Filtergrup-
pen, Wasserreservoirs, Werkstatt, Laza-

rett usw., um nur ein paar Attraktionen 
zu nennen. Nach einem rund zweiein-
halb Stunden dauernden Rundgang 
stärkten wir uns in der Soldatenstube. 

Unterhaltung mit Sepp Meier

Im Rahmen des Programms «Herbstfe-
rien daheim» amüsierte sich die ältere 
Generation. Sepp Meier und Anni 
Schreiber unterhielten die Gäste im 
Poststüble und spielten zum Tanz auf.

Jassturnier im Poststüble

Zum 6. Mal veranstaltete der Senioren-
treff Poststüble das beliebte Jassturnier 
für Senioren. Am Sonntag, 26. Oktober, 
kämpften die teilnehmenden Senio-
rinnen und Senioren  um die ersten 
Ränge. Beat Marxer wurde zum Jass-
meister 2008 erkoren, Zenz Wohlend 
belegte den 2. Rang und Margrith 

Vielseitige Seniorenaktivitäten
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Marxer mit 18.5 Differenzpunkten den 
3. Rang. Das «Schlussliechtli» durfte 
heuer Tina Farrèr mit nach Hause neh-
men. Auf alle Jasser/-innen warteten 
tolle Sachpreise. An dieser Stelle möch-
ten wir uns für die wertvolle Unterstüt-
zung bei allen Helfern und Spendern 
recht herzlich bedanken.

Dienstagstreff für betreuungsbe-
dürftige Senioren

Ein buntes und abwechslungsreiches 
Programm geniessen unsere betreu-
ungsbedürftigen Senioren jeden Diens-
tag in der Zeit zwischen 14.00 Uhr und 
17.00 Uhr im Seniorentreff Poststüble. 
Mit Bewegungsübungen, Gedächtnis-
spielen, kleinen Ausflügen, Gesprächen 
usw. sorgen jeweils Angela Marxer  
und Monika Jäger für Unterhaltung und 
Tapetenwechsel. 

Die Angehörigen und Pflegepersonen 
können sich in der Zwischenzeit vom 
Betreuungsalltag ein wenig entspan-
nen. Um den Nachmittag für alle Be-
teiligten so angenehm wie möglich zu 
gestalten, werden unsere Gäste von  
zu Hause abgeholt und wieder zurück-
gebracht. 

Falls auch Sie Interesse an unserem An-
gebot haben, rufen Sie uns doch unver-
bindlich an (Tel. 370 11 40, Montag-
Donnerstag). 

Andrea Maurer,
Koordinationsstelle Jugend 
und Senioren

V E R W A L T U N G

V. l. Margrith Marxer, Beat Marxer (Jassmeister 2008) und Zenz Wohlwend
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Die Akt iv i täten in unserem Ju-
gendtreff  standen über das 
ganze Jahr h indurch im Mit te l-
punkt unserer Arbei t  mit  den 
Jugendl ichen.

Mit den verschiedenen Freizeitangebo-
ten und der Möglichkeit der «Spiel- und 
Lernnachmittage» jeweils am Dienstag 
und Donnerstag, an denen unsere 
Schülerinnen und Schüler die Möglich-
keit haben, unter Betreuung ihre Haus-
übungen zu machen, hat sich das Pap-
perlapapp neben dem «offenen Betrieb» 
ein zweites Standbein geschaffen.

Montags und mittwochs steht das Pap-
perlapapp jeweils den älteren Jugend-
lichen zur Verfügung, und da ist vor 
allem die «Chill-out-Zone» der be-
gehrteste Platz im Treff. Chatten, zo-
cken und Dartspielen sind nach wie vor 
die angesagtesten Zeitvertreibe. 

Offenes Ohr für Jugendliche

Wichtig ist immer ein offenes Ohr für 
die Jugendlichen zu haben. Dinge an-
zubieten, die abseits vom Alltag oder 
den Möglichkeiten sind, die anson- 
sten auf der Tagesordnung stehen. Vor 
allem Paintball war heuer eines der ab-
soluten Highlights. 

Für dieses Jahr ist noch eine Fahrt ins 
Alpamare geplant und für die Jüngeren 
wird das Papperlapapp ein Go-Kart- 
Rennen organisieren.

Programm 2009

Für das nächste Jahr ist wieder einiges 
geplant. Eine Konzertreihe in Zusam-
menarbeit mit den Unterländer Jugend-
treffs steht ins Haus. Dabei sollen vor 
allem Nachwuchsbands zum Zuge kom-
men, um ihre ersten Erfahrungen auf 
der Bühne sammeln zu können. Damit 
soll an die Erfolge vorangegangener 
Konzerte angeknüpft werden, bei de-

nen Bands wie «Psykick» und «United 
Offensive» in Mauren rockten.

Weiherfeier zum Dritten

Die Filmnachmittage werden im Pap-
perlapapp genauso wieder ihren Platz 
finden, wie Go-Kart-Abende sowie ein 
Ausflug in die Kletterhalle. Paintball ist 
inzwischen ein Pflichttermin im Ange-
bot der Jugendkoordinationsstelle. 

Der Höhepunkt im Jahr 2009 wird  
aber die dritte Auflage der Weiherfeier 
sein. Auch im neuen Jahr gilt es für  
die Jugendkoordination, wiederum zu-
sammen mit allen Jugendorganisati-
onen ein attraktives Programm auf die 
Beine zu stellen!

Hanno Pinter, 
Jugendleiter

V E R W A L T U N G

Attraktives Programm für die Jugend
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20 Jahre Seniorentreff Schaanwald

Neuer Standort für die Post Schaanwald

Mit e inem Ausf lug auf  den Ho-
hen Kasten fe ier te der Senio-
rentreff  Schaanwald zusammen 
mit  Gemeinderät in I rene Mündle 
anfangs September se in 20- jäh-
r iges Bestehen.

Jeden zweiten Montag treffen sich im 
Durchschnitt zwölf bis 14 Seniorinnen 
und Senioren im Freizeitraum des Kin-
dergartens in Schaanwald. Die Nach-
mittage verbringen die rüstigen Senio-
rinnen und Senioren mit angeregten 
Gesprächen, Spielen (z.B. Lotto), klei-
nen Ausflügen usw. Im Weiteren gehö-
ren gemeinsame Besuche der Operette 
in Balzers oder Vaduz sowie die Visiten 
des Gemeindevorstehers zu den Höhe-
punkten. Zum Abschluss des Senioren-
treffs gibt es stets Kaffee und etwas 
Feines zum Zvieri. Die Leiterinnen Heidi 
Oehri und Evi Beck freuen sich, dass  
die rüstigen älteren Semester dem Seni-
orentreff so lange die Treue gehalten 

haben und hoffen, weiterhin viele schö-
ne Nachmittage gemeinsam mit den 
aktiven und junggebliebenen Mitbe-
wohnern / -innen verbringen zu kön-
nen. Jeder, der sich dazu gesellen möch-
te, ist herzlich eingeladen. Die einzige 
Bedingung ist, dass man das 60. Le-
bensjahr erreicht hat. Wer Interesse be-

kundet, kann sich bei Heidi Oehri oder 
Evi Beck melden.

Nach 13 Jahren ist  d ie «Post 
Schaanwald» umgezogen. Die 
L iecht.  Post AG heisst  ihre 
Kunden se i t  dem 15. September 
in den neuen Räuml ichkei ten 
an der Rüttegasse 1 herz l ich 
wi l lkommen.

In Anwesenheit von Bruno Güntens- 
perger, Verwaltungsratspräsident der 
Liechtensteinischen Post AG, Gemein-
devorsteher Freddy Kaiser sowie wei-
teren Vertretern der Behörden und der 
Liechtensteinischen Post AG wurde 
Mitte September 2008 die neue Post in 
Schaanwald eröffnet. Im Zuge der Um-
strukturierungen bei der Liecht. Post 
AG und aufgrund der Zentralisierung 
der Postverarbeitung im Betriebszen-
trum in Schaan sind die bisherigen Post-
stellen teilweise zu grosszügig konzi-
piert. In Anbetracht dieser Ausgangslage 
versucht die Liechtensteinische Post AG 

entweder neue attraktive Standorte zu 
finden oder die bisherigen Räumlich-
keiten alternativ zu nutzen. Der neue 
Standort in Schaanwald erfüllt die ver-
schiedenen Kriterien wie Kundenströme, 

Zugänglichkeit und Sicherheit auf ideale 
Weise. Die Kunden erfreuen sich an den 
neuen, hellen Räumlichkeiten und ha-
ben den Vorteil, dass die Postfachanlage 
um ein Drittel erweitert wurde.

Die initiativen Leiterinnen des Seniorentreffs 

Schaanwald, Heidi Oehri und Evi Beck 

(2. Reihe links aussen), zusammen mit den 

Senioren /-innen

Eröffneten die neue Poststelle in Schaanwald: v. l. Herbert Rüdisser und Stefan Schwendi-

mann, Vorsitzende der Geschäftsleitung der Liecht. Post AG, Rainer Kaufmann, Leiter Post 

Schaanwald, Claudia Näscher-Amann, Schalter/Verkauf, Bruno Güntensperger, VR-Präsident 

der Liecht. Post AG und Gemeindevorsteher Freddy Kaiser
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Kulturhaus für Liechtenstein – Gasthaus «Rössli»

Die Regierung und die Gemein-
de Mauren haben s ich in e inem 
Grundsatzbeschluss für  den 
Erhal t  des h istor isch bedeu-
tungsvol len Gebäudes «Rössl i» 
in Mauren ausgesprochen. 
Das ehemal ige Gasthaus sol l 
künft ig a ls Kul turhaus für 
L iechtenste in im L iechtenste iner 
Unter land dienen. 

Am 14. November 2008 informierten 
Regierungsrätin Rita Kieber-Beck, Res-
sort Kultur und Vorsitzende der Denk-
malschutz-Kommission, sowie Vorste-
her Freddy Kaiser an einer Medien- 
konferenz über die Pläne für den Erhalt 
und die neue Nutzung dieses Hauses  
im historischen Dorfkern von Mau- 
ren. Das ehemalige Gasthaus «Rössli» 
mit dem angeschlossenen Saal mit  
Bühne war viele Jahre lang der Mittel-
punkt des gesellschaftlichen Lebens im 
Zentrum der Gemeinde Mauren. Seit 
nunmehr zehn Jahren wird die Liegen-
schaft nur noch zu Wohnzwecken be-
nutzt. Ein Grossteil der Räume wird 
nicht mehr beansprucht. Die Eigentü-

merfamilie plante den Abbruch der 
1833 erbauten Hofstätte. Damit wäre 
dieses historisch bedeutsame Gebäude 
für immer verloren gewesen. 

Rettung in letzter Minute 

Die Landesdenkmalpflege und das  
Ressort Kultur der Regierung haben  
sich trotz rechtsgültiger Abbruchge-
nehmigung eingehend mit möglichen 
Rettungsmassnahmen beschäftigt und 
zusammen mit der Gemeinde Mau- 
ren in einer Arbeitsgruppe «Nutzung 
und Erhalt Gasthaus Rössli» nach mög-
lichen Lösungen gesucht. Es hat sich 
nun die Möglichkeit ergeben, dass die 
Liegenschaft durch einen Bodentausch 
in den Besitz der Gemeinde Mauren 
übergehen könnte. Da die Gemeinde 
keinen Eigenbedarf für das ganze Ob-
jekt hat, würde sie den Wohn- und 
Gasthausteil mit Saaltrakt und Bühnen-
anbau im Baurecht an das Land Liech-
tenstein abtreten. Nach den nötigen 
Bedürfnisabklärungen soll auf Vorschlag 
der Arbeitsgruppe ein Kulturhaus für 
Liechtenstein im Liechtensteiner Unter-
land entstehen. 

Kulturhaus mit Wirkung eines 
Leuchtturms

Ziel soll es sein, ein attraktives Zentrum 
aufzubauen, das mit seiner Leuchtkraft 
interessierte Menschen anzieht und 
gleichzeitig seine Botschaft in die Welt 
hinaus schickt – ein Kulturhaus mit  
der Wirkung eines Leuchtturms. Das 
kulturelle Schaffen in Liechtenstein ist  
in den letzten Jahren kontinuierlich  
gewachsen. Land, Gemeinden und viele 
private Kulturschaffende leisten dazu 
einen wichtigen Beitrag. Mit dem Kul-
turhaus in Mauren erhalten diese eine 
Heimat, in welcher sie aktiv sein kön-
nen und zum positiven Ansehen Liech-
tensteins beitragen. 

Alter Theatersaal von 1859 

Die Räumlichkeiten im Rössli eignen 
sich für eine kulturelle Nutzung vorzüg-
lich. Daher ist es mehr als nur sinnvoll, 

Information der Öffentlichkeit am 14. Novem- 

ber 2008: v. l. Die ehemalige «Rössli»-Wirtin 

Margrith Büchel-Batliner mit Gemeindevor-

steher Freddy Kaiser und Regierungsrätin 

Rita Kieber Beck, Ressort Kultur
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dass eine Revitalisierung der Hofstätte 
zu einem Kulturhaus erfolgen soll, das 
für verschiedene Nutzungen zur Verfü-
gung steht. Der nordwestlich an das 
Wohnhaus angebaute Ökonomieteil 
bleibt bei den Überlegungen zunächst 
ausgenommen, um für spätere Erwei-
terungen seitens der Gemeinde zur 
Verfügung zu stehen. Die Vorrausset-
zung für die neue Nutzung ist die Inte-
gration von zeitgemässer Haustechnik 
und Infrastruktur; Umbau und Sanie-
rung des Gebäudes sind daher vorgese-
hen. Im Hinblick auf die Beantragung 
eines entsprechenden Finanzbe-
schlusses beim Liechtensteiner Landtag 
soll zu Handen der Regierung vorerst 
ein detailliertes Konzept für die Nut-
zung, den Betrieb, die Trägerschaft und 
Finanzierung des geplanten Kultur-
hauses ausgearbeitet werden. Ziel der 
Regierung ist es, auch Private und Stif-
tungen für die finanzielle Unterstüt-
zung des Projektes zu gewinnen. So 
könnte einer der ältesten Theatersäle 
im Land bald wieder bespielt werden.

Gemeinderat Mauren für Projekt 

Der Gemeinderat von Mauren steht 
geschlossen hinter diesem Projektvor-
haben. In seiner Sitzung vom 12. No-
vember 2008 hat er das vorliegende 

Der Erhalt des «Gasthaus 
Rössli» bereitet Freude
Dr. Georg Malin: «Ich begrüsse diese 
Entwicklung. Es ist ein wichtiger Beitrag 
zur historischen Kernbildung von Mau-
ren. Das Gasthaus Rössli war früher ein 
kulturelles Zentrum für das ganze Un-
terland. Nun sind die Behörden und 
Instanzen gefordert, die Weichen für 
die künftige Nutzung zu legen.»

Hermann Matt: «Diese Gelegenheit 
musste man am Schopf packen. Damit 
bleibt das Gasthaus Rössli vorerst ein-
mal erhalten. Es war eine richtige Ent-
scheidung. Die Gemeinde hat ja im-
mer noch die Option, das Gebäude 
abzureissen. Man hat nun die Mög-
lichkeit, das Gasthaus Rössli einer ge-
meinnützigen Sache zuzuführen. Das 
Gebäude ist vor allem in Zusammen-
hang mit der Zentrumsbildung von 
Bedeutung.» 

Helen Batliner: Es ist eine gute Sache, 
dass das Gasthaus Rössli erhalten 
bleibt. Ich denke dabei vor allem an 
eine mögliche Zentrumsbildung in 
Mauren. Nun müssen Überlegungen 
angestellt werden wie das Gebäude 
künftig genutzt werden kann. Ich 
könnte mir vorstellen, dass eine multi-
funktionale Kulturstätte entsteht, in der 
z. B. auch Kurse angeboten werden.»

Margrith Büchel: «Ja was soll ich sa-
gen. Es ist mein Elternhaus. Ich bin 
hier aufgewachsen Es gibt wie bei 
allem ein Für und ein Wider. Natürlich 
bin ich glücklich darüber, dass das 
Haus nicht abgebrochen wird. Ande-
rerseits darf ich gar nicht daran den-
ken, wie es mir geht, wenn ich nicht 

mehr in diesem Haus bin und «nur» 
daran vorbeigehen kann. Es ist eine 
emotionale Angelegenheit.»

Georg Kieber: Das Gasthaus Rössli ist 
ein historisches Restaurant im Zentrum 
von Mauren. Es war wohl das erste 
Tanzlokal in Liechtenstein und verfügt 
über einen sensationellen Gewölbekel-
ler. Aber auch wichtige Amtsgeschäfte 
– z. B. Wahlen – wurden im Rössli einst 
abgehalten. Ich freue mich sehr darü-
ber, dass der Abbruch nun verhindert 
werden kann. Für die künftige Nut-
zung erhoffe ich mir, dass kein «totes 
Museum» entsteht, sondern das Haus 
mit kulturellem Leben gefüllt wird.»

Otto «Güg» Ritter: «Ich habe das 
Gasthaus Rössli kürzlich besichtigt und 
bin sehr beeindruckt von den grossen 
Gewölbekellern, dem geräumigen 
Schopf und dem überaus grossen 
Platzangebot im Haus. In dem Sinne 
bietet das Haus viele Nutzungsmög-
lichkeiten. Meiner Meinung nach soll-
te man vor allem auch das Restaurant 
wieder aktivieren. Ansonsten bin ich 
gespannt, wie sich die Dinge rund um 
das historische Gasthaus entwickeln.»

Roger Matt: «Grundsätzlich finde ich 
es gut, dass das traditionsreiche Gast-
haus und damit das ursprüngliche 
Dorfbild erhalten bleibt. Es freut mich, 
dass es nun einem kulturellen Zweck 
zugeführt werden soll. Von Ausstel-
lungen, Konzerten, Theaterauffüh-
rungen, Vereinsveranstaltungen bis 
hin zu Seniorenjassabenden – meiner 
Meinung nach sollte ein Begegnungs-
ort für alle Alters- und Bevölkerungs-
schichten entstehen.»

Konzept für den Erhalt und die neue 
Nutzung des Gasthauses «Rössli» ein-
stimmig begrüsst und sich grundsätzlich 
für eine Weiterbearbeitung und Ver-
wirklichung des Konzepts ausgespro-
chen. «Abgesehen von der kulturpoli-
tischen Bedeutung des vorgeschlagenen 
Projekts ist ein Besitz der ganzen Lie-
genschaft für die Gemeinde auch im 

Sinne eines vorsorglichen und voraus-
schauenden Bodenerwerbs von Belang, 
weil sich damit insbesondere im Hin-
blick auf eine allfällige zukünftige Er-
weiterung der angrenzenden Schulan-
lagen zusätzliche Optionen ergeben 
würden», so Gemeindevorsteher Fred-
dy Kaiser.
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Kulturwettbewerb – «Auf Schusters Rappen»

15. Kulturwettbewerb: Ein Strei f-
zug durch das ausgedehnte 
Netz von faszinierenden Wegen 
und Stegen.

Wie heissen die abgebildeten Wege, 
Stege und Pfade, die quer durch das 
Dorf- oder Waldgebiet von Mauren 
oder Schaanwald verlaufen?

15. Kulturwettbewerb

Auf Grund des regen Interesses und der 
grossen Beteiligung in den vergangenen 
Jahren hat sich die Kulturkommission 
entschlossen, den beliebten Kulturwett-
bewerb erneut «aufzulegen» und alle 
Einwohner zur Teilnahme einzuladen. 
Die Fragen konzentrieren sich dieses 
Mal auf die Namen von Wegen und 
Stegen, die zu beantworten sind. 

Mauren-Schaanwald verfügt über ein 
ausgedehntes Netz an Wegen, Stegen 
und Pfaden, die abseits der Durch-
gangs- und Verbindungsstrassen die 
einzelnen Dorfteile, Fluren und Auen 
miteinander verbinden sowie die Fuss-
wege ins Ortszentrum oder andere 
Quartiere verkürzen. Sie laden in der 
Freizeit und an Wochenenden zu aus-
giebigen Spaziergängen in frischer Luft 
und freier Natur ein und bilden damit 
einen allseits geschätzten Bestandteil 
der Naherholung sowie Ausgleich von 

der beruflichen Beanspruchung. Die 
Wege führen durch schöne Hügelland-
schaften, durch  naturbelassene Riet- 
ebenen und finden in den ausgedehnten 
Waldungen ihre gern begangene Fort-
setzung. Sie sind vielfach mit plät-
schernden Brunnenanlagen bereichert 
und mit Ruhebänken ausgestattet, die 
zum Verweilen einladen und einen Blick 
auf das immer grösser werdende Sied-
lungsgebiet erlauben. Die Namen der 
Wege, Stege, Pfade, Stiegen und Sträs-
schen lehnen sich zum überwiegenden 
Teil an die Quartier- und Flurnamen an, 
deren Herkunft wissenschaftlich er-
forscht wurde und die im Flurnamen-
buch dokumentiert sind.

Nun wünschen wir viel Ratespass bei 
der Beantwortung der zehn Bild-Fragen 
zu den dargestellten Wegen. Im Zwei-
felsfall bietet sich ein Spaziergang  
an, da alle Stege gut sichtbar beschrif-
tet sind.

Wie läuft der Wettbewerb ab?

Schreiben Sie die zehn gefragten 
Wegnamen auf eine Postkarte (wie z.B. 
«Nr. 8 Jugendweg») und senden Sie die 
Antworten an folgende Adresse:

Kulturkommission
Z. Hd.: Walburga Matt, Weiherring 133, 
Postfach 127, 9493 Mauren

Bitte Absender nicht vergessen!

Mit Ausnahme der Kulturkommission 
sind alle Personen, die in Mauren oder 
Schaanwald wohnen, teilnahmeberech-
tigt. Zum Mitmachen sind auch alle ein-
geladen, die in anderen Gemeinden 
oder im Ausland wohnen sowie einen 
Bezug zu Mauren haben. Das Min-
destalter für die Teilnahme beträgt 14 
Jahre.

Attraktive Preise zu gewinnen

Beim vorliegenden Wettbewerb gibt es 
wie schon in den vergangenen Jahren 
attraktive Preise im Gesamtwert von 
CHF 1'500 zu gewinnen. Dabei werden 
die fünf Bestplatzierten ausgezeichnet.

Die Gewinner/-innen werden nach der 
Ziehung unter notarieller Aufsicht be-
nachrichtigt.

Einsendetermin:

Bis spätestens 28. Februar 2009.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Die Kulturkommission Mauren wünscht 
viel Erfolg bei der Erkennung der abge-
bildeten Wege und Stege unserer Ge-
meinde und allen viel Spass.

Walburga Matt,
Vorsitzende der Kulturkommission

1 2
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Die Gemeinde der vielen Brunnen

30 Brunnen z ieren das Gemein-
degebiet  von Mauren und  
Schaanwald.  Dies war für  d ie 
Gemeindevorstehung Grund 
genug, e in Buch über d iese 
Brunnen zu publ iz ieren. 

Brunnen haben in der Gemeinde Mau-
ren lange Tradition, die unter anderem 
auf das Jahr 1880 zurückgeht. Damals 
begann man Schöpfbrunnen anzule-
gen, welche von Genossenschaften be-
trieben wurden. Dies nahm die Gemein-
devorstehung zum Anlass, ein Buch 
über die Brunnen der Gemeinde in Auf-
trag zu geben. Ende November wurde 
Vorsteher Freddy Kaiser das neue Buch 
«Brunnen in Mauren und Schaanwald 
– in drei Rundgängen» übergeben. 

Zu den Herstellern des Buches gehören 
das Unternehmen Alexander Batliner 
Establishment in Schaan, welches für die 
Texte und die Redaktion verantwortlich 
zeichnete, sowie das Atelier Silvia Rup-
pen Anstalt aus Vaduz, das die Gestal-
tung übernahm. Die Fotos stammen 
von der Firma Close up AG in Triesen. 

Gratisexemplar an jeden Haushalt

«Ich freue mich, dass wir allen Haushal-
ten der Gemeinde ein Exemplar zukom-
men lassen konnten. Ich bin sicher, dass 
sich viele aufmachen werden, diese 
Spazierwege abzuschreiten. Aus diesem 
Buch können die Einwohnerinnen und 

Einwohner viel Neues und Interessantes 
über die Gemeinde erfahren. Es lohnt 
sich, diesen Wegen zu folgen und Mau-
ren sowie Schaanwald einmal von einer 
anderen Seite kennen zu lernen», so 
Vorsteher Freddy Kaiser.

Buchübergabe: v. l. Roland Korner, Silvia Ruppen, Vorsteher Freddy Kaiser, Alexander Batliner, Marco Condito

Vor 20 Jahren wurde von der Gemeinde Mauren die Schriftenreihe «Spuren» 
ins Leben gerufen. Seit 1988 sind bislang vier Bücher und zwei Sonderhefte 
publiziert worden. Im August stimmte der Gemeinderat der Herausgabe eines 
fünften Buches zu. 

Schon seit längerem besteht die Absicht, dem Weiler Schaanwald ein geson-
dertes Buch in der Schriftenreihe «Spuren» zu widmen. Die wissenschaftlichen 
Beiträge über Archäologie, Geschichte usw. werden von ausgewählten Fachleu-
ten verfasst. Der Künstler und Grafiker Louis Jäger ist mit der Gesamtbetreuung 
dieses Buchprojektes betraut worden. Louis Jäger stellt darüber hinaus fotogra-
fisches Bildmaterial und Zeichnungen aus seiner umfangreichen und interes-
santen Sammlung zur Verfügung. Das Spuren-Buch über den Weiler Schaan-
wald wird im Format A4 erscheinen und 148 Seiten umfassen. Die Kosten 
belaufen sich auf 76'000 Franken. Dem Buchprojekt wird im Hinblick auf den 
Neubau des Mehrzweckgebäudes «Zuschg» und der damit verbundenen Neu-
gestaltung des Zentrums im Weiler Schaanwald ein besonderer Stellenwert bei-
gemessen. Das neue Buch in der Schriftenreihe «Spuren» wird im Rahmen der 
offiziellen Eröffnung des Zentrumsgebäudes der Öffentlichkeit präsentiert 
werden.

Buch über Weiler Schaanwald
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Spannungsfeld Mensch und Natur

Die t radi t ionel le Waldbegehung 
des Gemeinderates zusammen 
mit  dem Vorstand der Bürgerge-
nossenschaft  sowie den Mitg l ie-
dern der Land- und Forstwir t-
schaftskommiss ion fand am 
5. September stat t . 

Nach der Begrüssung durch Vorsteher 
Freddy Kaiser beim Forstwerkhof infor-
mierte Gemeindeförster Peter Jäger die 
Anwesenden über die im Jahr 2008 be-
reits verwirklichten und noch anstehen-
den Projektvorhaben im Maurerberg. In 
diesem Zusammenhang wurde auch 
eine kurze Besichtigung jener Stelle im 
Gebiet «Geerawald» vorgenommen, 
wo am Gründonnerstag eine Hangrut-
schung die Erschliessungsstrasse auf ei-
ner Länge von rund 30 Metern ver-
schüttet hatte. Für die rasche Beseitigung 
der Erdmassen von der Strasse und für 
bestimmte Hangsicherungsmassnah-
men hatte der Gemeinderat anfangs 
Mai einen Nachtragskredit von 30'000 
Franken gesprochen. 

Gesellschaft und Natur

Der Gemeindeförster kam in seinen 
Ausführungen auch darauf zu sprechen, 
dass der Druck der Gesellschaft auf die 
Natur und Landschaft in den letzten 
Jahren erheblich zugenommen habe. 
Dies zeige sich gerade über die Som-
mermonate und an sonnigen Wochen-
enden auf der Paula-Hütte. Die schöne 
Aussicht und Umgebung laden zum 
Wandern und Biken ein. Infolge der un-
terschiedlichen Nutzungsansprüche ist 
ein Mit- und Nebeneinander nicht im-
mer einfach, wenn beispielsweise allzu 

schnelle Biker die Wanderer erschrecken 
oder bei den Feuerstellen der Abfall 
nicht in die dafür vorgesehenen Behäl-
ter entsorgt wird. Darum verstärkte die 
Forstverwaltung Mauren ihre Öffent-
lichkeitsarbeit durch Waldumgänge für 
Interessensgruppen aus der Gemeinde 
und Führungen mit Kindergarten- und 
Schulklassen. Bei diesen Rundgängen 
werden die Menschen verstärkt für die 
Abläufe in der Natur sensibilisiert und 
es wird dargelegt, dass ein respektvoller 
Umgang ein Gewinn für alle ist. 

Eindrucksvolle Entwicklung

Der eigentliche Rundgang führte die 
Teilnehmenden der Waldbegehung 
2008 in die «Bärenlöcher» und «Kracha 
Rüfe», wo eindrucksvoll aufgezeigt 
wurde, dass der Wald nicht nur Holzlie-
ferant und Naherholungsgebiet, son-
dern auch Schutzwald ist. Bei der Bege-
hung vor acht Jahren waren nur kleine 

Bäumchen auf einem Rüfeschuttkegel 
zu sehen, heute stocken zwei Meter 
hohe Bergahorne, etwas kleinere Föh-
ren und Lärchen in der «Kracha Rüfe». 
Hier war gut erkennbar, welches Ent-
wicklungspotenzial die Natur hat. Ob-
wohl für das menschliche Auge der Bo-
den nur aus grösseren und kleineren 
Steinen zu bestehen scheint, konnten 
sich über die letzten Jahre viele Pflan-
zen und Bäume ansiedeln. 

Nach dieser eindrücklichen Führung 
entschlossen sich einige, den fahrbaren 
Untersatz für den Weg ins Tal zu wäh-
len, während die anderen den Weg von 
den «Bärenlöchern» bis zum Forstwerk-
hof zu Fuss unternahmen. Seinen ge-
mütlichen Abschluss fand dieser lehr-
reiche und informative Tag bei einem 
währschaften Zvieri im neu erstellten 
Holzlager. 
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Bewilligte Baugesuche
BAUOBJEKT STANDORT STRASSE

Solar- und Photovoltaikanlage sowie Luftwärmepumpe Mauren Maienweg 27

Sonnenkollektoren Mauren Fallsgass 29

Neubau eines Carports Mauren Ziel 6

Einbau von Sonnenkollektoren Mauren Auf Berg 114

Anbau zweier Balkone Mauren Peter- u. Paul-Str. 13

Anbau Schopf Mauren Weiherring 117

Neubau Einfamilienhaus Mauren Pfandbrunnen 19

Altbausanierung bei bestehendem Mehrfamilienhaus Mauren Franz-Josef-Oehri-Str. 5

Photovoltaikanlage Mauren Fürst-Franz-Josef-Str. 12

Flüssigstickstoffbehälteranlage Schaanwald Industriestrasse 13

Einbau Solarkollektoren in bestehendes Dach Mauren Galenburst 6

Neubau Einfamilienhaus und Mehrfamilienhaus Mauren Auf Berg 118 und 120

Abbruch bestehendes Stallgebäude Mauren Rennhofstr. Parz. Nr. 2790

Einbau von Sonnenkollektoren Mauren Morgengab 5

Neubau Geräteschuppen Mauren Meldina 28

Neubau Einfamilienhaus mit Einliegerwohnung Mauren Auf Berg 3

Einbau Büro in bestehende Reitsportanlage «Rhetaca» Schaanwald Sportfeldstrasse 11

Fassadendämmung Mehrfamilienhaus Mauren Wegacker 4

Hallenerweiterung (Anbau und Aufstockung) Schaanwald Gewerbeweg 12 und 16

Einbau Solaranlage in bestehendes Dach Mauren Am Gupfenbühel 16

Errichtung eines Gartenhauses Mauren Im Lutzfeld 19

Sitzplatzüberdachung Schaanwald Vorarlbergerstrasse 196

Überbauung «Rennhof» Mauren Mauren Parz. Nr. 653

Neubau Einfamilienhaus Mauren Gampgasse 11
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Arbeitsvergaben
BAUOBJEKT ART DER ARBEIT UNTERNEHMER OFFERTEN/KOSTEN

Neugestaltung Peter- u. Paul-
Strasse

Projekt- und Bauleitungsarbeiten Ingenieurbüro Mündle AG, Mauren Gemeindeanteil 22'596.–

Landwirtschaftsbetrieb Birkahof Ersatzbeschaffung Heukran Kran- und Förderanlagen A. 
Fuchs, Schwellbrunn

40'935.30

Neubau Gemeindeverwaltung Gärtnerarbeiten

Allg. Schreinerarbeiten

Lieferung Treppenlift im Bestand

Büroausstattung

MÜKO AG, Mauren

CSM Möbel Design, Eschen

Rigert AG, Immensee

La Casa, Triesen

28'876.95

108'266.20

39'876.70

212'787.50

Projektvorhaben «Zuschg» Baumeisterarbeiten

Gerüstungen

Elektroanlagen

Heizungsanlagen inkl. Erdsonden

Lüftungsanlagen

Sanitäranlagen

Aufzug

Fachingenieur Bühnentechnik

Fachingenieur Architekturlicht

Lieferung Kücheneinrichtung

Montagebau in Holz

Gebr. Frick AG, Schaan

Roman Hermann, Schaan

Götz Elektro Anstalt, Schellenberg

Mavag AG, Mauren

Atel AG, Schaan

Thomas Batliner Anstalt, Eschen

Kone AG, Bassersdorf

LDE AG, Schaan

LDE AG, Schaan

Condito Salvatore Establ., Eschen

Frommelt Holzbau AG, Schaan

979'178.60

94'288.35

311'630.65

257'457.75

305'195.80

199'225.40

76'616.55

53'554.05

17'630.90

177'620.80

362'783.50

Sanierung Stichstrasse „Gampe-
lutzstrasse“

Baumeister-, Pflästerungs- u. 
Belagsarbeiten

Gebr. Bühler AG, Mauren 157'948.75
Gemeindeanteil 78'598.90
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Bauprojekte der Gemeinde

Gampelutzstrasse: Sanierung der Stichstrasse 

Einlenker Bönerstrasse: Trottoirübergang

Gampweg: Sanierung

Bachtalwingertweg: Treppengestaltung 

Die Gemeindebehörde legt 
grossen Wert  darauf ,  dass d ie 
Strassen und Wege e inerse i ts 
für  d ie Kinder und Fussgänger 
s icher gesta l tet  s ind sowie 
andererse i ts zur Dorfb i ldver-
schönerung bei t ragen.

Auch in diesem Jahr sind in Mauren  
und im Weiler Schaanwald einige Bau-
projekte – grössere und kleinere – in 
Angriff genommen und fertiggestellt 
worden. Die Objekte reichen von Stras-
seneinlenkern, Unterständen für Fuss-
gänger und Fahrraddepots, über 

Fussweggestaltungen bis hin zur Erstel-
lung von kleinen Ruheoasen. Als grös-
sere Bauprojekte gelten der Baubeginn 
bei der Zentrumsgestaltung in Schaan-
wald namens «Zuschg» sowie Strassen-
sanierungen.
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«Zuschg»-Zentrumsgestaltung: Baubeginn

Fahrrad-Unterstand: Bushaltestelle Ziel

Rappenwaldquelle: Anschluss an Brunnenplatz

Allmeindstrasse: Gesamtsanierung

Theresienkirche: Sanierung Theresienweg

Parkplatz Tennishalle: Sanierung/ Umgestaltung 

Gemeindeverwaltung: Vorplatz-/ Strassenraumgestaltung 

Alte Post Mauren: Wartekabine

V E R W A L T U N G
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Vielseitige Sportthemen

Die Kommiss ion Sport  und Fre i-
ze i t ,  unter  der Le i tung von Ge-
meinderat  Otto Matt ,  hat  e ine 
beratende Funkt ion zwischen 
Gemeinde und den Sportvere i-
nen. Auch die Anregungen der 
Sportkommiss ion der Fürst-
l ichen Regierung werden an den 
Gemeinderat  übertragen.

So z. B. der Grundsatz aus dem 2. Be-
hindertensporttag «bewegen – begeg-
nen – begeistern». In Mauren darf man 
stolz sein, dass in einigen Sportvereinen 
junge Talente nachrücken und geför-
dert werden. Ein grosser Dank gilt auch 
der Gemeinde, die der Bevölkerung so-
wie den Vereinen eine multifunktionale 
Infrastruktur zur Verfügung stellt. So 
wurde z.B. im Juli 2008 bei der Primar-
schule Schaanwald ein Kleinspielfeld 
mit einem Junioren F-Turnier eröffnet.
Diese Anlage steht auch der breiten 
sportlichen Bevölkerung zur Verfügung. 
Diese Freizeitanlage wurde durch den 
LFV angeboten sowie von der Uefa und 
Fifa finanziell gefördert. 

Drei Hauptaufgaben

Die Arbeit der Sport- und Freizeitkom-
mission kann man in drei Hauptaufga-
ben aufteilen. Jede Aufgabe ist auf der 
Basis von Richtlinien oder Reglementen 
vorgegeben und wird jeweils dem Ge-
meinderat vorgelegt. Als erste Aufgabe 
werden die Vereine ersucht, die an sie 
adressierten Formulare über die Ver-
einsstruktur ausgefüllt an die Gemeinde 
zurückzusenden. Anhand dieser For-

mulare wird die Gewährung der Ge-
meindebeiträge an die Vereine ermit-
telt. Die Kommission stellt daraufhin 
einen Antrag an den Gemeinderat zur 
Genehmigung und zur Auszahlung der 
Beiträge. 

Turnhallenbelegung

Als weitere Aufgabe folgt die Turnhal-
lenbelegung. Auch hier werden die 
adressierten Formulare von den Verei-
nen zurückverlangt. Anhand der vorlie-
genden Formulare erfolgt die Belegung 
für die Vereine, wobei die meisten Be-
legswünsche erfahrungsgemäss erfüllt 
werden können. Am Samstag und Sonn-
tag bleiben ohne Ansuchen bei der 
Kommission die Turnhallen geschlossen. 

Sportlerehrungen

Als letzte Hauptaufgabe darf die jähr-
liche Sportlerehrung genannt werden. 
Im Juni 2007 konnte die Gemeinde 
sechs verdiente Sportler/-innen für ihre 
guten Leistungen bei den Kleinstaaten-

spielen ehren. Im Januar 2008 gratu-
lierte die Gemeinde den drei Maurer 
Athleten, die für Special Olympics 

Liechtenstein in Innsbruck und Gar- 
misch-Partenkirchen starteten und dort 
sensationelle Erfolge erreichten. 

Vorfreude auf Tour de Suisse

Der zentrale sportliche Event im 2009 
ist sicherlich der Start der Tour de Suisse 
im Weiherring in Mauren. Zu diesem 
grossen Sportanlass ist die Bevölkerung 
recht herzlich eingeladen. Im Weiteren 

Kommission  Sport und Freizeit

Otto Matt, Gemeinderat (Vorsitz)
Luzia Dürr, Schaanwald
Jeanette Malin, Mauren
Jürg Ritter, Mauren (ab Mai 2008)
Christian Kaiser, Mauren
(bis Mai 2008)

Otto Matt, Gemeinderat 

Kommission Sport und Freizeit: v. l. Jürg Ritter, Jeanette Malin, Otto Matt (Vorsitz), Luzia Dürr
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Die Kommiss ion Natur und Um-
welt  befasst  s ich e inerse i ts mit 
der Natur-  und Umwelt themen, 
d ie in Form von Vernehmlas-
sungen oder Frageste l lungen 
vom Land herangetragen wer-
den und zum anderen mit  e ige-
nen Projektz ie lsetzungen, d ie 
aus Gemeinderats- und Kom-
miss ionsarbei ten herauswach-
sen.

Die Zielformulierung der Kommission 
für Natur- und Umweltschutz, die von 
Gemeinderätin Ingrid Allaart als Vorsit-
zende geleitet wird, beinhaltet folgende 
fünf Schwerpunkte:

•	Sicherstellung	 des	 Natur-	 und	 Um- 
 weltschutzes
•	Bearbeitung	 von	 Themen,	 die	 dem	 
 Gemeinderat zur Stellungnahme vor- 
 liegen
•	Organisation	und	Durchführung	von	 
 gezielten Naturprojekten in Zusam- 

 menarbeit mit der Landwirtschaft- 
 und Forstkommission
•	Schutz	der	Pflanzen-	und	Tierwelt
•	Sensibilisierung	 der	 Bevölkerung	 mit	 
 Anlässen und Informationskampagnen 

Diverse Aktivitäten

Seit dem Amtsantritt von Gemeinderä-
tin Ingrid Allaart im Jahre 2007 hat die 
Kommission bereits eine ganze Reihe 
von Agenden behandelt und diverse 
Aktivitäten durchgeführt. Gleich zu Be-
ginn der Mandatsperiode stand die 
Mitarbeit in der Vernehmlassung zum 
Umweltschutzgesetz sowie bei der The-
matik «Bypad» (europäische Kommissi-
on zur Verbesserung und Förderung der 
Radverkehrspolitik) auf der Traktanden-
liste. Weiters wurden seit 2007 mit 
grossem Erfolg unterschiedliche Veran-
staltungen, wie zum Beispiel die Rietbe-
gehung für die Bevölkerung oder die 
Aktion «für eine saubere Gemeinde», 
Abfallsammlung im Riet mit Einbezug 
der Maurer Jugend usw. durchgeführt. 

Geplante Aktivitäten

Die Kommission hat sich zum Ziel ge-
setzt, die Bevölkerung mit zweckdien-
lichen Anlässen und Informationskam-
pagnen für einen zielgerichteten 
Natur- und Umweltschutz zu sensibili-
sieren. Hierfür sind auch in den kom-
menden Jahren diverse Aktivitäten ge-

plant. So wird die Kommission in 
absehbarer Zeit regelmässig via Ge-
meindekanal und auf der Homepage 
der Gemeinde über Umwelttipps infor-
mieren. Im nächsten Jahr ist die Teil-
nahme einer Maurer Radfahrgruppe 
am «Slow up 2009» vorgesehen.

Aquaclics und Buntbrachen

Anfangs 2009 startet der von der Ge-
meinde unterstützte Verkauf von 
«Aquaclics». Dieser Wasserhahnaufsatz 
begrenzt den Wasserverbrauch bis zu 
50 Prozent und spart somit beim Warm-
wasserverbrauch auch Energie. Die 
Kommission für Natur- und Umwelt-
schutz hat sich erfolgreich für die Reali-
sierung von Buntbrachen eingesetzt. 
Diese Streifen in der Ackerlandschaft 

G E M E I N D E R A T S K O M M I S S I O N

Ingrid Allaart, Gemeinderätin 

Umweltfreundliche Gemeinde

Kommission Natur und Umwelt

Ingrid Allaart, Gemeinderätin (Vorsitz) 
Uwe Kieber, Mauren
Nina Pfeiffer-Ritter, Mauren
Richard Schmuck, Mauren
Harald Senti, Schaanwald

wünscht die Kommission Sport und 
Freizeit allen Sportlern/-innen Gesund-
heit und Wettkampfglück um ihre 
sportlichen Ziele und Erfolge auch im 
kommenden Jahr zu erreichen.

Links der neue multifunktionale Spielplatz 

bei der Schule in Schaanwald; rechts be-

herzter Einsatz bei den Fussball-Wettkämp-

fen der Special Olympics
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werden mit einheimischen Pflanzen und 
Wildkräutern eingesät. Sie werden nicht 
gedüngt oder mit Pflanzenschutzmitteln 
behandelt und bieten somit einen opti-
malen Lebensraum für viele Tierarten.

Nutzgärten und Trockenmauern

Weiters setzt sich die Kommission für 
Natur- und Umweltschutz für eine Sen-
sibilisierung der Gartenbesitzer betref-

fend der Umgestaltung von Ziergärten 
zu Nutzgärten ein und motiviert zum 
Bau von Trockenmauern, sowohl im 
privaten wie auch öffentlichen Bereich. 

Last but not least wirkt die Kommission 
für Natur- und Umweltschutz auch bei 
der Umsetzung von energetischen und 
umweltrelevanten Themen aus dem 
Massnahmenpaket der Energiestadt 

Mauren tatkräftig mit. In diesem Zu-
sammenhang fungierte die Kommissi-
on unter anderem bei der im Sommer 
durchgeführten Energiesparlampenak-
tion als Ideengeber. 

Kommission Natur und Umwelt: v. l. Richard Schmuck, Harald Senti, Nina Pfeiffer-Ritter, Ingrid Allaart (Vorsitz)

G E M E I N D E R A T S K O M M I S S I O N
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Ausbildung – Fundament fürs Leben

Die Tät igkei ten des Gemeinde-
schulrates stehen in engem 
Zusammenhang mit  den Ar-
bei tsprozessen des Schulamtes 
L iechtenste in.  Die normat iven 
Vorgaben bei  der inhal t l ichen 
und ze i t l ichen Planung der Tä-
t igkei ten s ind umfassend und 
steuern das Ressort-Leben. 

Die Arbeit im Gemeindeschulrat ist ge-
prägt von der besonderen Verteilung 
der Kompetenzen zwischen Schulamt 
(Land) und Gemeinde. Die Lehrper-
sonen sind Landesangestellte, die Hälfte 
der Personalkosten und die Schulinfra-
struktur werden aber durch die Gemein-
de beigebracht. Bei der Zusammenar-
beit mit dem Schulamt pflegt der 
Gemeindeschulrat einen prozessorien-
tierten Arbeitsstil mit Betonung der 
Schriftlichkeit. Darum hat das Element 
des Zirkularbeschlusses neben den real 
durchgeführten Sitzungen einen wich-
tigen Stellenwert. Seit Frühling 2007 
wurden 8 Sitzungen und rund 10 Zirku-
lationsbeschlussrunden durchgeführt. 

Vielschichtige Aufgabenbereiche

Nachfolgend sind einige typische Auf-
gaben des Gemeindeschulrates genannt: 

•	Stellungnahmen	zu	Stellenplanungen	 
 für Kindergarten und Primarschule

•	Anträge	an	Schulamt	und	Regierung 
 zur Führung von Gruppen bei Unter-  
 oder Überbesetzung von Klassen

•	Gruppeneinteilung	 im	 Kindergarten: 
 «Wer besucht wo den Kindergarten?» 

•	Stellungnahme zu Anträgen auf Son- 
 derschulung, Lehrerfortbildungen usw. 

•	Besetzung	von	befristeten	und	unbe- 
 fristeten Stellen für Lehrpersonen in  
 enger Zusammenarbeit mit den Schul- 
 leitungen und dem Schulinspektorat

•	Sichtung	 der	 Ausschreibungsergeb- 
 nisse beim Schulamt

•	Erstauswahl	 auf	 Basis	 der	 Bewer- 
 bungsunterlagen

•	Vorstellungsgespräche

•	Auswahl	eines	priorisierten	Dreiervor- 
 schlages zuhanden des Schulamtes

Gemeindeaufgaben und eigene 
Initiativen

Neben den Prozessaufgaben werden 
auch Geschäfte im Auftrag des Gemein-
derates bearbeitet: 
Vorbereitung der Jahresbudgets für Kin-
dergarten und Primarschule, Stellung-
nahmen zu Gesetzesvorlagen (SPES, 
Lehrerdienstgesetz usw.).

Neben all diesen Aufgaben bleibt Raum 
für eigene Initiativen des Gemeinde-
schulrates, wie z.B. die Aktion «Fahr-
radkontrolle in den Schulen». Auch der 
Kontakt mit Eltern und Lehrpersonen ist 
ein wichtiges Element der Arbeit.

Ein Blick in die Zukunft

In der näheren Zukunft werden sich die 
Teams der Lehrpersonen und der Schul-
rat intensiv mit der gesetzlich verlangten 
Einführung von professionellen Schul-
leitungen sowie mit der damit verbun-
denen Diskussion rund um eine mög-
liche Zentralisierung der Leitungsfunk- 
tionen für Kindergarten und 
Primarschule beschäftigen. In diesem 
Zusammenhang kann auch die Einrich-
tung eines Gemeindeschulsekretariates 

Gemeindeschulrat: Lothar Ritter (Schulratspräsident), Carmen Allemann, Melanie Büchel, Evelyne Schocher-Mündle,  Wolfgang Senti, Ruth 

Heggli, Pater Anto Poonoly, Ines Hasler

Lothar Ritter, Gemeinderat 

G E M E I N D E R A T S K O M M I S S I O N
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geprüft werden. Eine weitere Aufgabe 
für die Zukunft ist die Beobachtung 
und Begleitung der Entwicklungen in 
Zusammenhang mit der Einführung der 
so genannten Basisstufe. Damit ist die 
Zusammenfassung der Kindergarten-
stufe mit den ersten zwei Primarschul-
stufen zu einer eigenen Schulstufe ge-
meint.

Vertrauensvolle Zusammenarbeit

«Die Arbeit im Gemeindeschulrat so-
wie das Zusammenwirken mit den  
Lehrerteams, der Gemeindeverwaltung 
und dem Schulamt sind von einem  
konstruktiven und vertrauensvollen Kli-
ma geprägt», führt der Schulratspräsi-
dent und Gemeinderat Lothar Ritter 
abschliessend aus.

Mitglieder des Gemeindeschul-
rates mit Stimmrecht:

Lothar Ritter, Gemeinderat (Vorsitz)
Pater Anto Poonoly (Pfarrer)
Carmen Allemann, Schaanwald
Evelyne Schocher-Mündle, Mauren
Wolfgang Senti, Schaanwald

Mitglieder des Gemeindeschul-
rates mit beratender Stimme:

Melanie Büchel (Leiterin Kindergar-
ten Mauren-Schaanwald)
Ines Hasler (Leiterin Primarschule 
Mauren) 
Ruth Heggli (Leiterin Primarschule 
Schaanwald)

G E M E I N D E R A T S K O M M I S S I O N
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Rund 180 Personen aus Mauren 
und Eschen kamen Ende Okto-
ber zum gemeinsamen Herbst-
fest  der Senioren in den herr l ich 
dekor ier ten Eschner Gemeinde-
saal .  Es wurde e in Fest des 
ungezwungenen Zusammen-
seins,  an dem v ie l  ge lacht und 
erzähl t  wurde.

Die Mitglieder der Seniorenkommission 
und der Rebelbolla-Club wählten pas-
sende kulinarische Spezialitäten aus. Die 
Alleinunterhalterin Erika Kuchler-Malin 
sorgte für den musikalischen Rahmen. 

Partner mit vielen Gemeinsam-
keiten

«Unsere beiden Gemeinden arbeiten 
schon seit vielen Jahren in den verschie-
densten Bereichen erfolgreich zusam-
men», betonte Vorsteher Freddy Kaiser, 
der mit humorvollen Worten die vielen 
Gemeinsamkeiten sowie die gute Part-
nerschaft bekräftigte. Ganz besonders 
wertvoll für das gemeindeübergreifende 
Miteinander seien aber die vielen Ver-
eine, die von beiden Gemeinden unter-
stützt werden, so der USV, die Samari-
ter, der Turnverein, der Tennisclub und 
der Volleyballverein. Das gelte auch im-
mer mehr für die Kommissionsarbeit, 

wie die Zusammenarbeit der Gesund-
heitskommissionen, der Seniorenkom-
missionen oder der rege kulturelle Aus-
tausch zeigen. 

«Stooberti goo»

In den launigen Ausführungen kamen 
die beiden Vorsteher auf die vielen per-
sönlichen und familiären Verbindungen 
zwischen Eschen und Mauren zu spre-
chen. «Daraus ist auch manche Ehe 
entstanden», wie der Eschner Vorsteher 
Gregor Ott am eigenen Beispiel auf-

zeigte. Passend zum Thema zitierte er 
zur Freude der Anwesenden eine Dia-
lektfassung von Gebhard Heeb mit dem 
Titel «Stooberti goo». Damit war für 
viel Gesprächsstoff und das Austau-
schen von Erinnerungen gesorgt.

Murerräba und Eschnerkölpa

Oben: Die zahlreich erschienenen Senio-

rinnen und Senioren aus Eschen-Nendeln 

und Mauren-Schaanwald nutzten diese 

tolle Gelegenheit zur Kontaktpflege; im Bild 

unten die Vorsteher der Partnergemeinden 

Freddy Kaiser und Gregor Ott

A U S  D E R  G E M E I N D E
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Teilnehmerrekord am Seniorenausflug

Ein wunderschöner Spätsom-
mertag, genussre iche Fahrten 
und Aufenthal te in Bi lderbuch-
landschaften sowie e in neuer 
Tei lnehmerrekord – so präsen-
t ier te s ich der d ies jähr ige Aus-
f lug «Ehre und Freude dem 
Al ter» der Gemeinde Mauren. 

Der Trachtenverein Mauren, der diesen 
traditionellen Anlass im Auftrag der Ge-
meinde schon seit vielen Jahren organi-
siert, wählte in diesem Jahr das Klein-
walsertal als Ausflugsziel. Das kleine Tal 
gehört zu Österreich, kann aber mit 
dem Auto nur von Deutschland aus er-

reicht werden. Seine Wirtschaft und die 
kulturellen Belange sind daher haupt-
sächlich nach Deutschland ausgerichtet. 
Wegen dieser Besonderheit und der 
landschaftlichen Schönheit des Tales 
weckte diese Enklave schon immer die 
Neugier der Besucher. 

150 Teilnehmende 

Zu diesem Ausflug kamen denn auch 
150 Seniorinnen und Senioren aus Mau-
ren und Schaanwald mit – so viele wie 
nie zuvor. Ehe man in die Busse stieg, 
versammelten sich am 9. September alle 
in der Freizeitanlage Weiherring zu 
einem Gruppenfoto. Die vier Busse star-

teten dann gegen neun Uhr von Mau-
ren Richtung Dornbirn. Bei herrlichem 
Wetter durchfuhr der Buskonvoi nach 
dem Bödele ein Stück des romantischen 
Bregenzerwaldes mit seinen sattgrünen 
Weiden und Wäldern. Nach der deut-
schen Grenze musste noch der Ried-
bergpass überquert werden, ehe sich 
die Allgäuer Alpen zeigten. Stolz hob 
sich das Nebelhorn von der imposanten 
Bergsilhouette ab. Wieder im Tal, fuh-
ren wir im Illertal dem Kleinwalsertal zu. 
Die Strasse führte nahe an Obersdorf 
vorbei, sodass man die berühmte Ski-
sprungschanze sehen konnte. 

Im Luftkurort Mittelberg

Das Kleinwalsertal ist ein typisches Feri-
engebiet mit vielen Hotels und Ferien-
häusern. In der reizvollen Bergland-
schaft fielen die mit bunten Blumen 
geschmückten Balkone an bald jedem 
Haus auf. Das Mittagessen war für die 
150 Seniorinnen und Senioren im Luft-
kurort Mittelberg im Hotel «Alte Kro-
ne» vorbereitet. Die Essräume boten 
einen weiten Rundblick auf die Allgäuer 
Alpen, den man – neben dem saftigen 

Gruppenfoto «Ehre und Freude dem Alter» beim Start in der Freizeitanlage Weiherring

A U S  D E R  G E M E I N D E
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Braten – geniessen konnte. Nach dem 
Essen war noch Zeit, den schönen Feri-
enort anzusehen. Viele besuchten die 
nahe Dorfkirche mit interessanten alten 
Wandfresken. Vor der Abfahrt dankte 
Gemeindevorsteher Freddy Kaiser den 
Organisatorinnen und eifrigen Betreue-
rinnen vom Trachtenverein. Er berichte-
te u.a., dass mit den Vorarbeiten für 
den Neubau des Mehrzweckgebäudes 
«Zuschg» in Schaanwald bereits begon-
nen wurde und die neue Gemeindever-
waltung im April 2009 der Öffentlich-
keit an einem «Tag der offenen Tür» 
vorgestellt werden kann. 

Fahrt durch malerische Orte

Die Rückfahrt führte über Kempten, 
Isny, Kisslegg nach Wolfegg. Der Weg 

führte durch malerische Orte und, an-
fänglich noch kurvig, dann aber über 
meist ebene Landstrassen. Man staunte 
über die für unsere Verhältnisse riesen-
grossen Acker- und Wiesenflächen. In 
Wolfegg konnten sich die wieder hung-
rigen Senioren an einem ausgiebi- 
gen Allgäuer Wurstteller mehr als satt 
essen. Wolfegg ist ein vornehmer Kur-

ort mit einem barocken Schloss und  
einer Stiftskirche. 

An dem strahlend blauen Ausflugstag 
hätte man auf dem gewählten Weg 
noch viel Schönes sehen können. Doch 
die Sonne war schon am Horizont un-
tergegangen, als man am Bodensee auf 
dem Heimweg war.      (B. Meier)

A U S  D E R  G E M E I N D E
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«Vollgas bei Tag und Nacht»

«Vol lgas bei  Tag und Nacht» – 
Unter d iesem Motto fo lgten am 
Samstag, 8.  November, 
27 Jungbürger/- innen des Jahr-
gangs 1990 dem Aufruf  des 
Vorstehers und des Gemeinde-
rates zur Jungbürgerfe ier  der 
Gemeinde. 

Auch dieses Jahr stand wieder ein ab-
wechslungsreicher Tag auf dem Pro-
gramm, wobei man sich sowohl sport-
lich als auch geistig beweisen konnte. 

Schnell, schneller, Jungbürger

Treffpunkt war bei der Kirche in Mau-
ren. Von dort aus fuhren wir mit einem 
Bus nach Bonaduz zur Gokartbahn. 
Obwohl unser Jahrgang 1990 eher klein 
ist, fehlte es nirgends an Spass und Mo-
tivation. Wir fuhren mit viel Ehrgeiz und 
jeder erhoffte sich einen Platz auf dem 
Podest. Leider konnten nur 3 Frauen 
und 3 Männer dieses erreichen. Auf das 
Treppchen haben es schlussendlich bei 
den Frauen Carmen Malin, Janine Mei-
er und Christina Kaiser sowie bei den 

Herren Carmelo Leonardi, Nino Monti-
nari und Christoph Schweizer geschafft. 
Doch, wie Vorsteher Freddy Kaiser so 
schön sagte: «Für mi sin üar alle Sie-
ger». Mit diesem guten Gefühl ging es 
dann zurück nach Mauren. 

Mitreden ist angesagt

Frisch herausgeputzt traf man sich am 
Abend zum Apéro in der Aula der Pri-
marschule Mauren. Nach einer kurzen 
Vorstellungsrunde aller Anwesenden er-
munterte uns Freddy Kaiser dazu, die 
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Zukunft der Gemeinde möglichst aktiv 
mitzugestalten. Jeder habe die Chance 
sich in der Politik und Kultur einzubrin-
gen, und die Gemeinde könne auf diese 
Weise nur profitieren. Vorsteher Freddy 
Kaiser wünschte uns, dass wir erfolg-
reich in unsere Volljährigkeit starten, so-
wohl im Job als auch im Privatleben. 

Gelungener Abend

Nach dieser motivierenden Ansprache 
ging es weiter in das Gasthaus zum Hir-
schen, wo wir uns für den restlichen 

Abend mit einem festlichen Abendes-
sen stärkten. Komiker Levin Bösch, wel-
cher als Kellner verkleidet war, hielt uns 
bei Laune und kündete nach dem 
Hauptgang ein Quiz an. Dabei galt es, 
die Schuhgrössen aller anwesenden Ge-
meinderäte zu erraten. Nachdem die 
Schuhe von allen brav ausgezogen und 
präsentiert wurden, schrieben wir 
Jungbürger/-innen alle eine Zahl auf, 
welche ausgewertet wurde. Den heiss 
ersehnten ersten Platz mit dem Gewinn 
einer Heissluftballonfahrt haben schluss-

endlich Christof Ritter, Andrea Oertle, 
Raphael Mayenknecht und Katja Wohl-
wend gewonnen. 

Danke

Die Jungbürgerfeier 2008 war ein voller 
Erfolg. Auch dieses Jahr haben es der 
Gemeindevorsteher Freddy Kaiser und 
die Gemeinderäte geschafft, allen einen 
unvergesslichen Anlass zu bieten, der 
noch bis in die frühen Morgenstunden 
in der «Räba Bar» andauerte.
     (Eine Jungbürgerin)

A U S  D E R  G E M E I N D E

Jungbürger heben ab 

Mit dem Wetter für die Ballonfahrt 
hat es in diesem Jahr auf Anhieb ge-
klappt. Bei herrlichem aber kaltem 
Wetter konnten die Jungbürger/- 
innen einen spektakulären und ex-
klusiven Blick auf die Gemeinde 
Mauren geniessen.

Links oben: vorne v. l.: Raphael Ma-
yenknecht, Claudia Nipp, Laura Oehri, 
Nino Montinari, Katja Wohlwend, Vorsteher 
Freddy Kaiser, Philipp Forrer, Vanessa Fehr, 
Carmelo Leonardi, Anja Kaiser; zweite Reihe 
v. l.: Sandro Kaiser, Janina Schumacher, 
Juana Goop, Jasmin Federer, Christina 
Kaiser, Melanie Ritter, Carmen Malin, 
Janine Meier, Claudia Büchel; dritte Reihe 
v. l.: Michael Marxer, Christoph Schweizer, 
Christoph Ritter, Stefanie Bless, Christine 
Matt, Stefan Bühler. Auf dem Bild fehlen 
David Hasler, Stefan Hilti, Ramona Kaiser 
und Lisa Schmidle.

Ansprache Landesjungbürgerfeier: rechts Juana Goop

Erlebnisreiche Ballonfahrt mit Katja Wohlwend, Andrea Oertle und Raphael Mayenknecht mit 

dem «Chauffeur»
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Als unsere Eltern noch zur Schule gingen

Die Sonderausste l lung «Als 
unsere El tern noch zur Schule 
g ingen» in der Kul turgüter-
sammlung der Gemeinde Mau-
ren b ietet  se i t  Ende Oktober 
e inen interessanten Einbl ick in 
das Schulwesen von gestern 
und vorgestern.

Anlässlich der Ausstellungseröffnung 
im Oktober betonte Vorsteher Freddy 
Kaiser, dass dank der Mitarbeit vieler 
freiwilliger Helfer/-innen zahlreiche in-
teressante Lehrmittel, Unterrichtsstoffe 
und Ausstattungsgegenstände zusam-
mengetragen werden konnten.

Griffel und Tintenfass

Diese Sonderausstellung ermöglicht in 
der Tat einen höchst interessanten Blick 
hinter die Kulissen. «Ganz ohne Com-
puter – mit rudimentären Mitteln wie 

Griffel, Tintenfass und Schiefertafeln 
ausgestattet – reifte auch damals eine 
clevere Jugend heran, aus der vorbild-
liche Mütter und Väter, hervorragende 
Berufsleute wurden», bemerkte Vorste-
her Freddy Kaiser anlässlich der Ausstel-

lungseröffnung treffend. Jene, die da-
mals in den Schulbänken sassen und in 
einem Umfeld von autoritären Lehrper-
sonen unterrichtet wurden, können an 
der Sonderausstellung in Erinnerungen 
schwelgen. Für jüngere Ausstellungsbe-
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sucher bietet diese Präsentation eine 
einzigartige Möglichkeit, die Schulsitu-
ation unserer Grossväter und Urgross-
väter kennen zu lernen.

Einzigartige Ausstellung 

Für Vorsteher Freddy Kaiser war es ein 
besonderes Anliegen, all jenen herzlich 
zu danken, die nach dem erfolgreichen 
Abschluss der letzten Sonderschau 
«Contina, Curta, Carena» sich mit gros-

sem Engagement unter der Leitung von 
Gemeinderätin Walburga Matt an den 
Aufbau sowie an die Sammlung dieser 
neuen Sonderausstellung gemacht ha-
ben. Die Ausstellungseröffnung wurde 
von der Kinderchorgruppe unter der 
Leitung von Patricia Lingg mit pas-
senden musikalischen Stücken um-
rahmt. Vorsteher Freddy Kaiser meinte 
zum Schluss, dass früher und heute das 
Spannungsfeld zwischen Lehrern und 

Schülern gleich geblieben sei, nämlich 
dass die Schule einmal Grund zur Freu-
de und ein anderes Mal Grund zum Är-
ger biete.

Links oben in der alten Schulstube: 

Vorsteher Freddy Kaiser, Gemeinderätin 

Walburga Matt zusammen mit der heutigen 

Schuljugend
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Vorweihnachtliche Atmosphäre

Der Weihnachtsmarkt  Mauren 
lud Ende November zu e iner 
st immungsvol len,  vorweihnacht-
l ichen Atmosphäre.  Dre iss ig 
Ausste l ler,  d ie zum Tei l  se lbst 
gemachte Produkte anboten, 
und der Duft  von Glühwein 
rundeten den Event ab.

Begrüsst wurden die Gäste an der offi-
ziellen Eröffnung von Angelika Ritter, 
Präsidentin des Organisationsteams des 
Weihnachtsmarktes. Sie freute sich, 
eine bunte Palette an kreativ ge-
schmückten Verkaufständen präsentie-
ren zu können. Handarbeiten jeglicher 
Art, Adventsgeschenke, Kerzen, selbst-

gebrannte Schnäpse, Bücher und vieles 
mehr wurde den vielen Besucher/-in-
nen zum Kauf angeboten. Neben dieser 
Fülle von vorweihnachtlichen und ver-
schiedenartigsten Produkten bildet der 
Weihnachtsmarkt im Herzen von Mau-
ren, im Freizeitzentrum Weiherring, je-
weils eine ideale gesellschaftliche Platt-
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form. Hier trifft man zahlreiche Leute 
aus der Gemeinde und der Region. Für 
eine weihnachtliche Stimmung sorgten 
am Nachmittag der Kinderchor sowie 
der «Young Unlimited» Chor. Im Wei-
teren spielten eine Bläsergruppe sowie 
die Musikformation «Pussycats» zur 
Unterhaltung auf. 

Nikolausbesuch

Freude kam auf – insbesondere bei den 
Kindern – als am späten Nachmittag der 
Nikolaus mit Pferd und Wagen eintraf 
und die beliebten Klaussäcke verteilte.
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Im Rahmen eines feierlichen Abendes-
sens wurden vier langjährige Mitglieder 
von Ortsvereinen von Gemeindevor-
steher Freddy Kaiser und Gemeinderä-
tin Walburga Matt, Vorsitzende der 

Kulturkommission, für ihre grossen Ver-
dienste geehrt: 

•	Elmar	Wohlwend,	50	 Jahre	Männer- 
 gesangsverein Mauren

•	Werner	Marxer,	50	Jahre	Musikverein 
 Konkordia Mauren

•	Richard Schmuck, 30 Jahre Ornitho- 
 logischer Verein Mauren

•	Eugen	Deplazes,	30	Jahre	Ornitholo- 
 gischer Verein Mauren

Wir gratulieren den vier Jubilaren für ihr 
grossartiges Engagement recht herzlich.

A U S  D E R  G E M E I N D E

Hervorragende genealogische Erforschung

Gemeinde ehrt Vereinsjubilare

Der Vere in für  Ahnenforschung, 
Pf lege der Kul tur  und des 
Brauchtums präsent ier te am 
10. Dezember den dr i t ten Band 
der fünf te i l igen Buchre ihe 
«Menschen, Bi lder & Ge-
schichten – Mauren von 1800 
bis heute».

Vereinspräsident Herbert Oehri be-
grüsste die zahlreichen Gäste und gab 
seiner Freude Ausdruck, dass der Buch-
reihe über die Maurer Geschlechter und 
die weiteren geschichtlichen Beiträge 
ein so grosses Interesse entgegenge-
bracht werde. Es kamen weit über 100 
Personen in das Mehrzweckgebäude 
(Kulturgütersammlung) um den Band 
III abzuholen und einen Blick ins neues-
te Werk des Vereins zu werfen. Die An-
wesenden äusserten sich begeistert 
über das neue, 500 Seiten starke Buch 
und lobten den Einsatz des Ahnenfor-
schungsvereins. 

Grossartiges genealogisches 
Schaffen

Maurens Vorsteher Freddy Kaiser über-
brachte die Glückwünsche der Gemein-
de. In seiner Grussadresse unterstrich er 
die grosse Arbeit, welche hier von eini-

gen wenigen für die Einwohnerschaft 
geleistet werde. Dabei hob er nicht ohne 
Stolz hervor, dass Mauren-Schaan- 
wald auf dem Gebiete der Genealogie 
wohl die führendste Gemeinde in Liech-
tenstein sei. 

Vorstellung des Bandes Nr. 3

Das Gesamtwerk, das hauptsächlich 
von Herbert Oehri geschrieben wurde, 
welcher auch die Kontakte zu den Fa-
milien pflegt, umfasst neben der Dar-
stellung aller Maurer Familiengeschlech-
ter viele weitere Rubriken wie z. B. «So 
bin ich aufgewachsen», «die alten Mau-
rer Mundartausdrücke», «die Dorfteile 
von Mauren» usw. Diese stellte Adolf 
Marxer auf fesselnde Art und Weise vor. 

Mit dem fünfteiligen Werk kann sich 
Mauren rühmen eine der ganz wenigen 
Gemeinden und Städte auf dem euro-
päischen Kontinent zu sein, welche alle 
Familien einer Gemeinde mit 4000 Ein-
wohnern in dieser Vielfalt genealogisch 
erfasst und aufarbeitet. Die Bände 4 
und 5 werden im Laufe der nächsten 
zwei Jahre das grosse Werk abschlies-
sen. Applaus erhielten auch die Schüle-
rinnen der Liecht. Musikschule, Vivi-
enne Oehri (Harfe), Nicole Marxer 
(Hackbrett), Anna-Maria Gstöhl (Block-
flöte) und Lara Eberle (Violine),  welche 
den Abend auf gekonnte und sympa-
thische Weise musikalisch umrahmten. 
Gemeindevorsteher Freddy Kaiser lud 
anschliessend zu einem Apéro ein.

Von links Richard Schmuck, 

Gemeinderätin Walburga Matt, Elmar Wohl-

wend, Werner Marxer, Eugen Deplazes und 

Vorsteher Freddy Kaiser

V. l. Adolf Marxer, Herbert Oehri, Walburga Matt und Vorsteher Freddy Kaiser
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Stimmungsvolles MGV-Kilbekonzert 

Der MGV Mauren weiss das 
Publ ikum immer wieder aufs 
Neue zu begeistern,  so auch 
am dies jähr igen t radi t ionel len 
Ki lbekonzert  unter  dem Motto 
«No nünt Neus».

Mit grossem Applaus begrüsst, setzte 
der Männerchor unter der Leitung von 
Patricia Lingg-Biedermann gleich den 
ersten Akzent zu diesem stimmungs-
reichen Unterhaltungsabend mit Udo 
Jürgens` «Griechischer Wein». Präsident 
Robert Matt und Martin Matt führten 
humorvoll durch den Abend. Sie freuten 
sich, ein zahlreiches Publikum willkom-
men zu heissen. Ihre beiden Jubilare  
Elmar Wohlwend, 50 Jahre, und Wal-
ter Estermann, 25 Jahre aktive Mit-
gliedschaft, wurden bereits bei einem 
Probe-Wochenende auf der Sücka ge-
bührend geehrt. 

Mitreissende Klangsprache

Ein Feuerwerk an Melodien, unterhalt-
sam, stimmungsvoll, ideenreich präsen-
tiert und mit spürbarem Spass am Sin-
gen begeisterten die Gäste. Schwungvoll 
interpretierten die Sänger «Die kleine 
Kneipe», animierten zum Mitsingen, 
gefolgt von «Ich war noch niemals in 
New York». Arrangiert von Marco 
Schädler präsentierte der Chor drei 

Glanznummern vom Nockalm-Quin-
tett. Fein abgestimmt begleitete Stefan 
Frommelt am Klavier und mit der Hand-
orgel die Sänger im ersten Programm-
teil. Dazu kamen in der zweiten Lied-
folge Christian Sele am E-Bass und 
Marius Matt am Schlagzeug. Sie 
wussten die nachfolgende Hitparade 
bestens zu untermauern. Mit gut ge-
übtem Berner-Dialekt interpretierten 
sieben Sänger «I han a Träna i mina 
Auga», arrangiert von der Dirigentin. 
Und noch einmal war mit Gölas 
«Schwan» beim MGV Schweizer Dia-
lekt angesagt. Mit «Sommerwein» und 
«Du hast mich tausendmal belogen» 
interpretierten die Sänger tempera-

ment- und stimmungsgeladen gern ge-
hörte Songs.

Froh gestimmtes Publikum

Den Abschluss bildeten die durch DJ 
Ötzi bekannten Spitzenreiter «Sieben 
Sünden» und «Ein Stern, der deinen Na-
men trägt». Mit grossem Applaus ver-
dankte das Publikum ein Konzert, das 
gut interpretiert, rhythmisch anspruchs-
voll und gut arrangiert war sowie fröh-
liche Unterhaltung bot. «Wir sind immer 
wieder für Überraschungen gut», be-
tonten die beiden Moderatoren. Sie for-
derten auf, in gemütlicher Herrenrunde 
jeweils am Donnerstagabend im Probe-
lokal Wegacker mitzusingen.
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Ein Kulturträger nimmt Abschied

Nach 25- jähr igem Bestehen hat 
das Vokal-Ensemble «Ulr ich von 
L iechtenste in» se ine Proben- 
und Konzert tät igkei t  e ingeste l l t . 
L iechtenste in ver l ier t  dadurch 
e ine sympathische und enga-
gierte Chorformat ion,  d ie 
v ie le Jahre auf  sehr hohem 
Niveau wirkte.

Einige der langjährigen Mitglieder sind 
ins Rentenalter gekommen und pflegen 
Hobbys ihrer Altersgruppe entspre-
chend. Zudem wurde es immer schwie-
riger, jungen Ersatz zu finden, welcher 
den hochgesteckten musikalischen An-
sprüchen genügte. 

Ein Blick zurück

Vor 25 Jahren reifte bei einigen Ge-
sangsschülerinnen und -schülern der 
Liecht. Musikschule die Idee, ihre Stim-
me in einer Gesangsformation einsetzen 
zu können. So bildete sich eine ge-
mischte Chorgruppe, je drei pro Stimm-
lage, welche sich auch an schwierige 
Vokalmusik heranwagen konnte. Den 
Namen für das Ensemble entlehnten sie 
dem Minnesänger des Mittelalters aus 
dem Raum Steiermark «Ulrich von 
Liechtenstein». Der Name gab Identi-
tät, verband aber auch eine gewisse 
Pflicht, dem mittelalterlichen Madrigal 
viel Aufmerksamkeit zu schenken. Re-
gelmässige Proben führten schnell zu 
gutem Chorklang und Konzertfähigkeit. 
Die Auftritte, die alle ohne Dirigenten 
erfolgten, verlangten aber eine sehr 
gute Vorbereitung und ein hohes Mass 
an Zusammenfühlen. Der zwölfköpfige 
Chor hielt in der Folge manche Kon-
zerte mit hohem Niveau und überwälti-
gendem Zuhörerinteresse. Das Reper-
toire umspannte Musik der Renaissance 
bis zur Gegenwartsliteratur. Einige Kom-
ponisten unserer Zeit betrauten das En-
semble «Ulrich von Liechtenstein» für 
die musikalische Umsetzung ihres No-
tenwerkes. Des Öfteren sandten der 
Kulturbeirat der Fürstlichen Regierung 
und andere Institutionen die Gesangs-
gruppe als kultureller Botschafter un-
serer Heimat ins Ausland. 

Verein aufgelöst

Mit Beschluss der ausserordentlichen 
Mitgliederversammlung im April 2008 
hat der Maurer Verein seine Tätigkeit 
beendet und den Verein für aufgelöst 
erklärt. Seine Mitglieder treffen sich je-
doch noch gerne zu kameradschaft-
lichem Gedankenaustausch in unge-

zwungener Atmosphäre. Das lang- 
jährige gesangliche Zusammenwirken 
hat die Gruppe verbunden. 

Die letzte Formation des Ensembles «Ulrich von Liechtenstein»: erste Reihe v. l. Walter Haas, 

Elisabeth Elkuch, Kurt Gstöhl; zweite Reihe v. l. Alexandra Marxer, Herbert Schwendinger, 

Adolf Marxer; dritte Reihe v. l. Arthur Marxer, Barbara Heeb, Michael Baumeler; hinterste 

Reihe v. l. Marie Louise von Falz-Fein, Monika Wenzel, Karin Heim
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25 Jahre Big Band Liechtenstein

Es ist  er f reu l ich,  wenn Vere ine 
und Inst i tut ionen auf  e ine lange 
er fo lgre iche  Geschichte zu-
rückbl icken können. Sel ten-
hei tswert  hat  jedoch in der 
schnel l leb igen Zei t  e in Jubi läum 
wie das 25ste der Big Band 
L iechtenste in.

Die Geschichte der Big Band Liechten-
stein, infolge der Auflösung einer ande-
ren Band entstanden, ist eine Erfolgsge-
schichte. Die Jazzer wurden im Ge- 
meindesaal Mauren im Herbst vor aus-
verkauftem Haus gebührend gefeiert. 
Eng mit dem Namen der Big Band ist 
deren Protagonist Benno Marxer ver-
knüpft. Derzeit besteht die Band aus 18 
Mitgliedern, wobei alle Register hervor-
ragend besetzt sind.

Internationalität

In 25 Jahren gelang es immer wieder, 
grosse Musiker für Workshops und als 

Solisten bei Konzerten zu gewinnen. Als 
Gratulant stellte sich James Morrison 
ein, den eine tiefe Freundschaft mit Ben-
no Marxer und der Big Band verbindet. 
Schon zweimal konnte das Liechtenstei-
ner Jazzpublikum den berühmten Trom-
peter gemeinsam mit der Big Band hö-
ren. Weitere Glanzlichter am Jazzhimmel 
waren Peter Herbolzheimer, Jiggs Whig-
ham und aus Anlass des 10-jährigen Ju-
biläums die Mitwirkung des Swing-, 
Soul- und Bluessängers Bill Ramsey.

Ganz grosse Höhepunkte

Sabine Fiegl zählt zu jenen Jazzsänge-
rinnen, die sich ihre Ausbildung interna-
tional erworben haben. Sie ist auch im-
mer wieder bei der Big Band 
Liechtenstein zu Gast. «Cry Me a River» 
und die Uraufführung von Benno 
Marxers Salsa «Bailar es mi vida» (Tan-
zen ist mein Leben) waren schliesslich 
die ganz grossen Höhepunkte des Kon-
zertabends. Das Publikum spendete 

Standing Ovations – Benno Marxer war 
an diesem Abend besonders glücklich.

Benno Marxer, der «Vater» der Big Band 

Liechtenstein

Jung und unbegrenzt

Ein Vergnügen besonderer 
Güte war das Konzert  des 
Chors «Young Unl imi ted» im 
September.  Der Maurer Gemein-
desaal  war b is auf  den letzten 
Platz besetzt  und das Publ ikum 
– von fünf  b is 95 – vol lauf  be-
geistert .

21 strahlende Menschen zwischen 16 
und 33 Jahren, deren Freude am Singen 
unübersehbar war, die mit ihren Liedern 
berührten und deren Lebensfreude an-
steckend wirkte, boten dem Publikum 
akustischen und optischen Genuss. 
Den Chor «Young Unlimited» gibt es 
seit 1986. «Jung und unbegrenzt» ist 
nicht nur ein Hinweis dafür, dass jede 
und jeder Singfreudige willkommen ist, 
sondern auch dafür, dass die Wahl der 
Stücke keine Grenzen kennt. Seit 15 
Jahren leitet Josef Heinzle den Chor mit 
grossem Enthusiasmus und anste-

ckender Begeisterung. Er wurde zu sei-
nem Jubiläum von Moderator Peter 
Beck, der durch das Programm führte, 
ein bisschen auf die Schippe genommen 
und manche Anekdote aus den ver-
gangenen Jahren entlockte den Kon-
zertbesuchern einen Lacher. Begleitet 

wurde der Chor von einer ad hoc Band, 
die offensichtlich genau so viel Spass an 
der Sache hatte wie der Chor selber. A 
cappella vorgetragene Lieder wurden 
von ihr statt mit Gitarre, E-Bass, Schlag-
zeug und Klavier mit Fingerschnippen 
und Klatschen begleitet.
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Moderne Blasmusik

Der Musikvere in Konkordia 
Mauren bot beim tradi t ionel len 
Herbstkonzert  neuart ige Blas-
musikk länge und überraschte 
d ie Zuhörer mit  ungewohnten 
Komposi t ionen aus der a l ler-
neuesten Blasmusik-L i teratur.

Der junge Dirigent, Kapellmeister Tho-
mas Witwer, stellte ein Programm mit 
ausschliesslich englischen Titeln zusam-
men, sodass man eigentlich typische 
Blasmusik aus dem angelsächsischen 
Raum erwartete. Marcel Marxer, der 

durch das Konzert leitete, informierte, 
dass die Komponisten und Arrangeure 
der modernen Musikstücke aus ver-
schiedenen europäischen Ländern 
stammen. Das Moderne, Neuartige war 
es, was den Dirigenten und die Musi-
kanten reizte, die anspruchsvolle Musik 
einzustudieren. 

Jugendlich und aufgeschlossen

Der Vereinspräsident, Gerald Marxer, 
hob in seinen Begrüssungsworten die 
Jugendlichkeit und die Aufgeschlossen-
heit der Vereinsmitglieder hervor. Er 

dankte ihnen für die Bereitschaft, die 
aufwändige Einstudierung auf sich ge-
nommen zu haben. Zur Eröffung spielte 
die Konkordia das Stück «A joyful fan-
fare» – eine frohe Fanfare. Das Stück 
hörte sich wie die feierliche Ankündi-
gung eines grossen Ereignisses an. Im 
folgenden «Cry of the falcon» – Schrei 
des Falken – des belgischen Kompo-
nisten Kevin Houben wurden mit aus-
gesuchten Instrumentenkombinationen 
interessante Toneffekte erzielt. Humor 
empfand man beim Marsch «The royal 
duke» – der königliche Herzog –, der 
eher lieblich als zackig war. Mehr Re-
spekt brachte man dem Stück «Barcelo-
na» entgegen. 

Grossen Applaus erhielten die Solisten 
Andrea Matt, Xylophon, und Peter 
Beck, Tenorsaxophon, in den Stücken 
«Running on wood» bzw. «Isn’t she 
lovely». Die jungen Musiker be-
herrschten ihre Instrumente hervorra-
gend. 

Vereinspräsident Gerald Marxer mit den Jubilaren Beat Marxer (55 Jahre), Werner Marxer (50 Jahre), Sigrid Wachter (25 Jahre) und Remy 

Ritter (25 Jahre)
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70 Jahre Pfadfinderschaft Mauren-Schaanwald
Die Pfadf inderabte i lung Mau-
ren-Schaanwald lud Mit te Okto-
ber zum tradi t ionel len Unterhal-
tungsabend in den Maurer 
Gemeindesaal  e in.  Im Zentrum 
stand die 70- jähr ige Jubi läums- 
fe ier.

Voll Vorfreude warteten die zahlreichen 
Besucher darauf, dass der Vorhang sich 
endlich öffnen würde. Als es dann so 
weit war, wurden die Gäste von der Ab-
teilungsleitung begrüsst und sie beka-
men eine kurze Übersicht über die 
Gründung sowie die weiteren erfolg-
reichen 70 Jahre der Pfadfinderschaft. 
Im anschliessenden Unterhaltungspro-
gramm zeigten bereits die Kleinsten 
grossen Einsatz, denn ihnen war es vor-
behalten mit Liedern den Abend musi-
kalisch zu umrahmen. Die Pfadfinder 
brachten durch ihr ausgezeichnetes 
schauspielerisches Talent die vielen Gä-
ste immer wieder zum Lachen. Sie stell-
ten die Entwicklung der Pfadfinderbe-
wegung von ihren Ursprüngen her dar 
und zeigten, wie die ursprünglichen 
Ideen der BiPi’s, den Kindern beispiels-
weise verantwortungsvolle Aufgaben 
zu übertragen, heute umgesetzt wer-
den. Anschliessend an das Theater 
spielte die Live-Band «Liverpuddlians» 
und lud zum fröhlichen Tanz ein. An  
der Bar liessen schliesslich viele den 
Abend noch gemütlich ausklingen.  
            (S. Meier u. R. Marxer)
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Gute Stimmung am Maurer Oktoberfest

«Wiesngaudi» in Mauren. Weit 
über 1'000 Besucher kamen und 
genossen die gute St immung 
am Oktoberfest  im Fre ize i tzen-
trum Weiherr ing.  Gemeindevor-
steher Freddy Kaiser nahm den 
fe ier l ichen Fassanst ich vor. 

Organisiert wurde das Maurer Okto-
berfest vom Musikverein Konkordia, 
der es vorzüglich verstand, dem Anlass 
echtes «Oktoberfest-Feeling» einzu-
hauchen. Zum Auftakt sorgten die 
«Bürgermusik Schnifis», der Musikver-
ein Cäcilia Schellenberg und der gast-
gebende Musikverein Konkordia Mau-
ren für den musikalischen Auftakt. Nach 
dem feierlichen Fassanstich durch Ge-
meindevorsteher Freddy Kaiser ging es 
mit der Musikgruppe «Allgäupower» 
musikalisch und beschwingt in den 
Abend. Eine ausgelassene Stimmung 
prägte das Geschehen im Festzelt. 

Bayrische Spezialitäten und Liech-
tensteiner Bier

Auch kulinarisch wurden die zahlreichen 
Besucher verwöhnt. Zu den typisch 
Bayrischen Spezialitäten wie Weisswür-
ste und Brezen sowie Lebkuchherzen 
wurde Liechtensteiner Bier gereicht. 
Auch der alkoholfreie Drink «Kennidi», 
der an einem speziellen Stand ausge-
schenkt wurde, fand guten Anklang. 

Überschattet wurde der tolle Anlass von 
einer Prügelei, die sich ausserhalb des 
Festzeltgeländes abspielte und dadurch 
grosses mediales Echo fand. In verschie-
denen Nachbesprechungen (u. a. mit 
der Polizei) konnte festgestellt werden, 

dass der Veranstalter die Ausschrei-
tungen nicht vorhersehen konnte und 
alle erforderlichen Sicherheitsvorkeh-
rungen getroffen hatte.  

Fassanstich durch Vorsteher Freddy Kaiser
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Pussylovers – harter Sound aus Mauren

Stressfreie Pensionisten

Mit einer Album-Release-Party und 
einem Konzert stellte die Rockband Pus-
sylovers Ende August im Maurer Ge-
meindesaal ihre erste CD vor. Marcel 
Senti (vocals), Simon Biedermann (bass), 
Marius Matt (drums), Pascal Ederer und 
Matthias Nutt (beide guitars) präsen-
tierten dem zahlreichen Publikum – da-
runter auch Vorsteher Freddy Kaiser – 
Heavy Rock der alten Schule. Auf der 
CD, die durch einen wuchtigen und mo-
dernen Sound besticht, finden sich acht 
Eigenkompositionen, eine Coverversion 
aus dem Liveset sowie Gastbeiträge mit 
Musikern verschiedener Bands.

Anfang März 2001 wurde am 
Sonntagsstamm im Café-Matt 
d ie Fre i tagsmorgen-Wander-
gruppe für  st ressfre ie Pensio-
n ier te gegründet.  Sei ther haben 
die rüst igen Senioren bere i ts 
366 Wanderungen gemeinsam 
absolv ier t . 

«Man trifft sich jeden Freitag um 8.30 
Uhr bei der Post und macht spontan 
eine Wanderung aus, die ohne Zeitauf-
lage erfolgt.» So steht es im ersten Pro-

tokoll vom 9. März  2001. Seit der 
Gründung des Vereins wurden in den 
vergangenen Jahren auf diese Weise be-
reits 366 «spontane Wanderungen» ab-
gehalten. Diese 366. Wanderung führte 
von der Post Mauren über den Sport-
park nach Nendeln bis Schwabbrünnen. 
Nach einer Rast, die zur Verpflegung 
genutzt wurde, stieg man zur Alpe Mai-
ensäss auf, wo eine schmackhafte Jause 
eingenommen wurde. Nach dem Auf-
stieg folgte der Abstieg, wobei der Pilz-
experte Hanno Meier die Gelegenheit 

nutzte und diverse Pilze, welche den 
Wegrand säumten, der Wandergruppe 
näher vorstellte. Zurück in Schaanwald 
liess man den Tag bei gemütlichem Zu-
sammensein ausklingen. Wirklich echt 
stressfrei.

V. l. Xaver Kieber, Kurt Wohlwend, Lothar 

Jäger, Herbert Kaiser, Elmar Wohlwend, 

Edwin Kieber, Norbert Marock, Max Öhler, 

Hanno Meier und Rolf Hauck (auf dem Bild 

fehlen Michel Stalder und Alfons Alber)

Vorsteher Freddy Kaiser, Marius Matt, Pascal Eder, Marcel Senti, Simon Biedermann und 

Matthias Nutt
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Hoher Besuch beim Militär-Oldy-Club

Erfolgreiche Lanparty

Der Maurer «Mi l i tär-Oldy-Club» 
pf legt  e in akt ives Vere ins leben. 
Die Freude an a l ten Mi l i tär fahr-
zeugen sowie d ie gesel lschaft-
l ichen Treffen mit  Vere inen aus 
den Nachbar ländern gehören zu 
den jähr l ichen Akt iv i täten. 

Als unvergesslicher Höhepunkt der Mit-
glieder des Maurer «Militär-Oldy-Club» 
geht die Visite des Schweizer VBS-
Chefs, Bundesrat Samuel Schmid, am 
20. Oktober 2008 in die Annalen des 
Vereins ein. Auf diesen Kurzbesuch 
dieses prominenten Gastes, der kurze 

Zeit später sein Bundesratsamt nieder-
legte, sind die Liebhaber der schweize-
rischen Militärfahrzeuge und weiterer 
Utensilien besonders stolz.

Über 100 Besucher «p i lgerten» 
Anfang September mit  ihren 
PC’s in den Maurer Gemeinde-
saal  und er lebten an der dre i tä-
g igen Maurer Lanparty e in ab-
wechslungsre iches Programm.

Nach einer kurzen Eröffnung und eini-
gen Erläuterungen seitens der Organisa-
toren stiegen die Teilnehmer/-innen in 
die Computer-Turniere ein. Das Ange-

bot reichte von einfachen Spielen, die 
mit wenig Zeitaufwand zu bewältigen 
waren, bis hin zu komplexen Strategie-
Spielen, welche die Teilnehmer bis in die 
frühen Morgenstunden forderte. 

Preisverleihung

Mit Spannung wurde dann auch das 
Hauptturnier vom Samstag erwartet, 
welches mit einer feierlichen Preisverlei-
hung am Abend seinen Höhepunkt 

fand. Neben dem Aspekt des Spiels und 
des Wettkampfs ist die Lanparty ein 
Treffen von Freunden und Gleichge-
sinnten, bei dem das Zusammensein ein 
wichtiger Punkt darstellt. 

Austausch von Computerwissen

Die Lanparty ist für die jungen Leute 
eine beliebte Plattform für den Aus-
tausch von Computerwissen und für  
die Pflege von Freundschaften.

Gruppenbild von der prominenten Visite: v. l. Samuel Kaiser, Dominik Marxer, Beat Marxer, Alexander Ospelt, Bun-

desrat Samuel Schmid, Regierungsrat Martin Meyer, Andy Ritter, Dietmar Kaiser, Bruno Matt
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Tol le St immung, spannende und 
amüsante Wettkämpfe sowie ein 
s iegreiches Funknerteam aus 
Tr iesenberg: Die 2. Funknerwett-
kämpfe in Mauren waren Mitte 
September ein vol ler Erfolg. 

Nach der erfolgreichen Premiere in 
Gamprin im vergangenen Jahr, an wel-
cher die Schaanwälder Funkenzunft 
den Sieg davontrug, war es in diesem 
Jahr dem Siegerteam aus Schaanwald 
vorbehalten, den 2. Funknerwettkampf 
durchzuführen. Leider spielte das Wet-

ter nicht voll und ganz mit, doch die 
Bemühungen der Schaanwälder Fun-
kenzunft wurden mit einer grossen Be-
teiligung der Funkenzünfte aus der Re-
gion (17 Teams aus Liechtenstein und 
weitere Teams aus Batschuns, Tisis und 
Rüthi) honoriert. Trotz schlechtem Wet-
ter war auch der Publikumsaufmarsch 
sehr gross. Die Funknerteams hatten 
sechs anspruchsvolle Wettkämpfe zu 
bewältigen. Am Ende setzte sich die 
Funkenzunft «Lattawald» aus Triesen-
berg als Sieger durch. Als zusätzliche 
Attraktion konnte man dem amtie-

renden Juniorenweltmeister der Kate-
gorie Holzhauerei, Patrick Walser aus 
Schaan, beim Schnitzen einer Skulptur 
über die Schultern schauen. Im näch-
sten Jahr wird der Funknerwettkampf in 
Eschen (Flux) durchgeführt werden. 

Spannende Funkner-Wettkämpfe
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Kartsport

Stefan Mahlknecht sicherte sich in 
der Klasse KF2 den Titel in der natio-
nalen Kartsaison mit drei Siegen aus 
drei Rennen. 

Luis Mahlknecht holte in der natio-
nalen Kartsaison in der Kategorie Su-
per Mini die Silbermedaille.

Judo

Mirko Kaiser präsentierte sich beim 
letzten Qualifikationsturnier zur 
Schweizer Meisterschaft in Murten 
in ausgezeichneter Verfassung. In 
der Elitekategorie –90 kg konnte der 
Schaanwälder alle Kämpfe vorzeitig 
für sich entscheiden und den Tur-
niersieg feiern. Auch am internatio-
nalen Turnier in San Marino und an 
der Ostschweizer Einzelmeisterschaft 
gewann er in souveräner Manier. An 
der Schweizer Meisterschaft in Magg- 
lingen erkämpfte er sich Bronze.

Fussball

Der USV-Eschen / Mauren ist das 
Überraschungsteam der 1. Liga. Das 

USV-Team von Trainer Uwe Weg-
mann hat sich in der Hinrunde in der 
Spitzengruppe etabliert. In 16 Spie-
len eroberte die Mannschaft bereits 
32 Punkte (10 Siege, 2 Unentschie-
den und 4 Niederlagen). Der Zu-
schauerschnitt bei den Heimspielen 
lag bei über 500 Personen.

Motocross

Alex Rusch belegte am Cross-Rennen 
in Amriswil den dritten Schlussrang.

Geräteturnen

Tanja Wachter sicherte sich an den 
Landesmeisterschaften in Balzers in 
der Kategorie K2 den Sieg.

Radsport

Tolle Leistungen zeigten auch die  
Talente der Rennserie «ab.classic»  
in Schaanwald. Die zahlreichen  
Zuschauer konnten nach den enga-
gierten Rennen der Nachwuchsak-
teure einige «Maurer Podestplätze» 
bejubeln.

Triathlon

Nicole Klingler sicherte sich beim 
Langdistanzen-Triathlon in Gerard-
mer (Frankreich) die Bronzemedaille.

Schiessen

Hans Domenig sicherte sich an den 
Landesmeisterschaften der Kleinkali-
ber-Schützen in Vaduz in der Kate-
gorie Elite mit 688,9 Ringen die 
Goldmedaille.

Michael Atzmüller holte an den Lan-
desmeisterschaften der Kleinkaliber-
schützen in der Kategorie Jugend mit 
191 Ringen die Goldmedaille. 

Martin Malin belegte hinter Sieger 
Michael Atzmüller mit 184 Ringen 
den zweiten Rang.

Holzfäller-WM

Armin Tanner belegte mit dem 
«Holzfäller-Team Liechtenstein» an 
den Holzfäller-Weltmeisterschaften 
den ausgezeichneten 3. Rang in der 
Teamwertung.

Erfolgreiche Sportler/-innen
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Aktion «Zu Fuss zur Schule»

Wie kann man e in Kind auf  dem 
Weg zur Schule am besten 
unterstützen? V ie le E l tern wäh-
len auf  d iesem Weg das Auto 
und t ragen so unbewusst zu 
starkem Verkehrsaufkommen 
und gefähr l ichen Si tuat ionen 
rund um die Schule bei . 

Diese Eltern wollen auf der einen Seite 
Sicherheit für ihre Kinder, schränken 
aber andererseits die Entwicklung ihrer 
Kinder ein. Um diesen negativen Ent-

wicklungen von Bring- und Holfahrten 
entgegenzuwirken, haben die Verkehrs-
sicherheitskommission (Vorsitz Gemein-
derat Theo Oehri) und die Elternverei-
nigung im Zuge der europaweiten 
«Mobility Week» vom 15. bis 22. Sep-
tember die Sensibilisierungskampagne 
«Zu Fuss zur Schule – ein sicheres Erleb-
nis» durchgeführt. 

Rund um die «Mobility Week» wurde 
in den Schulen das Thema durch die 
Lehrpersonen aufgearbeitet. Es wurden 

themabezogene Zeichnungen, Aufsät-
ze und Bastelarbeiten gemacht, die 
schliesslich anlässlich der Abschlussver-
anstaltung im Gemeindesaal Mauren 
und in der Primarschule Schaanwald 
präsentiert wurden. Grossen Applaus 
erntete an der Schlussveranstaltung  
«Mobility Man» alias Levin Bösch, der 
mit seinen Darbietungen die Kinder in 
den Bann zog und die Kernbotschaft 
der Aktion «Zu Fuss zur Schule» auf hu-
morvolle und sympathische Art und 
Weise «rüberbrachte».

B I L D U N G
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Ein Regenbogen für die Landesmutter

Kindergartenkinder und Primar-
schüler aus Mauren über-
brachten am 12. September I.D. 
der Landesfürst in Marie die be-
sten Wünsche zum Namenstag. 

Die bunten und fröhlichen Darbie-
tungen der Kinder standen unter dem 
Motto des Regenbogens. Den Anfang 
machten die strahlenden Gesichter einer 
Kindergartengruppe. 

Jede Farbe mit Symbolkraft

«Rot ist die Farbe der Liebe. Wir schen-
ken Ihnen viel Liebe», richteten die Klei-
nen herzliche Wünsche aus. Die Farbe 
Orange symbolisiert Stärke und ein 
langes, gesundes Leben. Für genügend 
Freude sorgte Gelb, für Hoffnung und 
Lebensfreude Grün. Die Farbe Blau 
sollte der Fürstin Lebenskraft schenken, 
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offene und freie Gedanken wünschten 
ihr die Kinder mit Indigo, der Farbe des 
Himmels. Die Farbe Violett schliesslich 
sollte ihr ruhige und zufriedene Augen-
blicke bescheren. 

Besondere Bedeutung

Gefallen hat es der Fürstin wirklich: «Ihr 
habt mir eine grosse Freude bereitet.» 
In ihrem Leben habe der Regenbo- 
gen einen ganz besonderen Sinn. «Als 
meine Mutter gestorben ist und ich ei-
nen langen Weg von hier in die Steier-
mark hatte, hat mich der liebe Gott da-
mit beschenkt, dass der Regenbogen 
von Salzburg bis in die Steiermark zu 
sehen war», erklärte sie den Schul-
kindern. «Das hat mir sehr viel bedeu-
tet. So war dieser Regenbogen, den ihr 
mir heute dargestellt habt, etwas ganz 
Besonderes.» 

Als Belohnung schenkte sie den Kindern 
einen freien Schultag.

B I L D U N G

V. l. Vorsteher Freddy Kaiser, I. D. Fürstin Marie, Schulamtsleiter Guido Wolfinger und Pater 

Anto Poonoly
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«Wer glaubt, ist nie allein» – Leitwort 2008 / 09

Liebe Pfarrgemeinde

Mit der Pfarreiwallfahrt zur Wallfahrts-
kirche Maria Waldrast in Matrei am 
Brenner am 27. August haben wir wie-
derum einen neuen Abschnitt in un-
serem Pfarreileben begonnen. Das neue 
Leitwort «Wer glaubt, ist nie allein» wird 
uns über das ganze Jahr begleiten. 

Papst Benedikt XVI. hat in seiner Predigt 
zur Amtsübernahme den Satz geprägt: 
«Wer glaubt, ist nie allein». Wer die Bi-
bel aufschlägt, entdeckt auf den ersten 
Seiten, dass Gott Menschen als Abbild 
Gottes geschaffen hat. Das heisst, Gott 
hat die Menschen nach dem Abbild der 
Dreifaltigkeit geschaffen und darum 
sind sie keine Wesen, die nur für sich al-
leine existieren. Er hat uns Menschen 
mit Sensoren, mit Gefühlen, mit einem 
Geist und einer Sprache ausgestattet, 
dass wir Beziehung und Kontakt auf-
nehmen. In anderem Wort, die Dreifal-
tigkeit Gottes verwirklicht sich in und 
durch uns Menschen in einer besonde-
ren Weise als Leben, Beziehung und Lie-
be. Wer glaubt, bei dem verwandelt sich 
die Angst vor der Vergänglichkeit in Zu-
versicht. Denn wie im Anfang schon das 
Ende verborgen ist, so ist mit jedem 
Ende ein neuer Anfang gegeben. Oder 
anders gesagt: Wer glaubt, hofft auf 
mehr. Wer glaubt, ist sich dessen gewiss, 
dass das, was ist, noch nicht alles ist. 
Wer glaubt, lässt sich nicht von dem, 
was ist und einmal war, festlegen, son-
dern vertraut auf eine Zukunft, die Gott 
ihm schenken will. Wer glaubt, der ist 
von dem, was ihn gefangen hält, befreit. 
Er lässt das Vergangene los und wagt 
vertrauensvoll den Schritt nach vorn.

Darum wollen wir uns im persönlichen 
sowie im Famillienleben dazu beken-
nen: Wer glaubt ist nie allein. 

De Paul Schule Yeola, Indien – un-
ser neues Pfarreiprojekt

Nachdem unser Pfarreiprojekt «De Paul 
Schule Shrirampur» am Patronatsfest 
St. Peter und Paul abgeschlossen wer-
den konnte, hat der Pfarreirat beschlos-

sen, zum Beginn des neuen Pfarreijahres 
ein weiteres Pfarreiprojekt zu starten 
und die «De Paul Schule Yeola» finanzi-
ell zu unterstützen. Im Jahr 2001 hat 
die Kongregation der Vinzentiner das 
Missionsgebiet Ahmednagar in der Diö-
zese Kalyan in Maharashtra, Indien, 
übernommen. Als Teil der Missionsar-
beit hat die Kongregation in Yeola im 
Jahr 2003 einen Kindergarten und eine 
Primarschule gebaut und den Schulbe-
trieb begonnen. Yeola ist ein primitives 
Dorf, in dem Menschen aus Stammes-
völkern und Dalits (Kastenlose) woh-
nen. Zurzeit besuchen 540 Kinder diese 
Schule regelmässig. Jedes Jahr kommen 
mehr als 150 Kinder neu in die Schule.  
Da es im jetzigen Gebäude keinen Platz 
mehr gibt, können ohne finanzielle Hil-
fe keine weiteren Kinder mehr aufge-

nommen werden. Die dringendste Not 
in dieser Schule ist der Anbau von fünf 
neuen Klassenzimmern für je 40 Kinder, 
sodass mindestens weiteren 200 Kin-
dern ein Schulbesuch ermöglicht wer-
den kann. Der Bau eines Klassenzim-
mers hat schon begonnen. Er musste 
aber eingestellt werden, da die erfor-
derlichen finanziellen Mittel fehlen. Die 
Kongregation benötigt ca. CHF 75'000.- 

für den Bau dieser fünf Klassenzimmer.  
Unser Ziel ist es, der Kongregation die 
finanziellen Mittel zur Realisierung 
dieses Schulprojektes im nächsten Som-
mer zur Verfügung stellen zu können. 
Dabei sind wir auf Ihre grosszügige Hil-
fe angewiesen. Faltblätter zum Mitneh-
men mit näheren Angaben zu diesem 
Projekt liegen in der Pfarrkirche Mauren 
und in der Theresienkirche Schaanwald 
auf. Herzlichen Dank für jede Spende!

Pfarreiwallfahrt zur Kirche «Maria 
Waldrast» in Matrei am Brenner

Die Pfarreiwallfahrt am 27. August 
führte uns zum idyllisch gelegenen 
Wallfahrtskloster des Servitenordens 
«Maria Waldrast» oberhalb von Matrei 
am Brenner. In der Wallfahrtskirche mit 

Runbrik: Aus der Pfarrei 

„Wer glaubt, ist nie allein“ 
Leitwort unserer Pfarrei für das Jahr 2008/2009 

Liebe Pfarrgemeinde 

Mit der Pfarreiwallfahrt zur Wallfahrtskirche Maria 
Waldrast in Matrei am Brenner am 27. August 
haben wir wiederum einen neuen Abschnitt in 
unserem Pfarreileben begonnen. Das neue 
Leitwort „Wer glaubt, ist nie allein“ wird uns über 
das ganze Jahr begleiten.

Papst Benedikt XVI. hat in seiner Predigt zur Amtsübernahme den Satz geprägt: 
„Wer glaubt, ist nie allein“. Wer die Bibel aufschlägt, entdeckt auf den ersten Seiten, 
dass Gott Menschen als Abbild Gottes geschaffen hat. Das heisst, Gott hat die 
Menschen nach dem Abbild der Dreifaltigkeit geschaffen und darum sind sie keine 
Wesen, die nur für sich alleine existieren. Er hat uns Menschen mit Sensoren, mit 
Gefühlen, mit einem Geist und einer Sprache ausgestattet, dass wir Beziehung und 
Kontakt aufnehmen. In anderem Wort, die Dreifaltigkeit Gottes verwirklicht sich in 
und durch uns Menschen in einer besonderen Weise als Leben, Beziehung und 
Liebe. Wer glaubt, bei dem verwandelt sich die Angst vor der Vergänglichkeit in 
Zuversicht. Denn wie im Anfang schon das Ende verborgen ist, so ist mit jedem Ende 
ein neuer Anfang gegeben. Oder anders gesagt: Wer glaubt, hofft auf mehr. Wer 
glaubt, ist sich dessen gewiss, dass das, was ist, noch nicht alles ist. Wer glaubt, 
lässt sich nicht von dem, was ist und einmal war, festlegen, sondern vertraut auf eine 
Zukunft, die Gott ihm schenken will. Wer glaubt, der ist von dem, was ihn gefangen 
hält, befreit. Er lässt das Vergangene los und wagt vertrauensvoll den Schritt nach 
vorn.

Darum wollen wir uns im persönlichen sowie im Famillienleben dazu bekennen: Wer 
glaubt ist nie allein.

De Paul Schule Yeola, Indien – unser neues Pfarreiprojekt 

Nachdem unser Pfarreiprojekt „De Paul 
Schule Shrirampur“ am Patronatsfest St. 
Peter und Paul abgeschlossen werden 
konnte, hat der Pfarreirat beschlossen, 
zum Beginn des neuen Pfarreijahres ein 
weiteres Pfarreiprojekt zu starten und die 
„De Paul Schule Yeola“ finanziell zu 
unterstützen. Im Jahr 2001 hat die 
Kongregation der Vinzentiner das 
Missionsgebiet Ahmednagar in der 

P F A R R E I
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der bekannten Statue der gekrönten hl. 
Maria, auf einem Lärchenbaumstock 
sitzend, feierten wir unseren Wallfahrts-
gottesdienst zum Thema «Wer glaubt, 
ist nie allein». Seit Jahrhunderten kom-
men viele Menschen hierher und lassen 
ihren Alltag hinter sich. Viele Besucher 
haben an diesem Ort nicht nur gebetet, 
sie haben auch konkrete Hilfe und Trost 
erfahren. Die Votivgaben und Tafeln, 
die Menschen über Jahrhunderte ge-
bracht haben, sind lebendige Bausteine 
dieser Wallfahrtskirche. Darum könnte 
man sagen, diese Wallfahrtskirche ist 
ein Gotteshaus nicht durch das Holz, 
die Steine, die Farbe und die Kunst, 
sondern weil sie die Begegnung lebt: 
Menschen begegnen Gott – Gott be-
gegnet den Menschen und Menschen 
begegnen sich. In dieser existentiellen 
Begegnung entdecken wir die Bedeu-
tung des neuen Leitwortes unserer 
Pfarrei und des Themas des Wallfahrts-
gottesdienstes: Wer glaubt, ist nie al-
lein. Vor dem Mittagessen im Kloster-
gasthof durften wir allerlei Wissens- 
wertes über diesen Wallfahrtsort 
erfahren. Zum Abschluss unserer ein-
drücklichen Wallfahrt feierten wir eine 
Marienvesper in der Stiftskirche Stams. 

Dank-, Buss- und Bettag 

«Mit Gott rechnen» – so lautete unser 
Gottesdienst-Thema zum Dank-, Buss- 
und Bettag am 21. September. «Mit 
was rechne ich in meinem Leben?» Die 
Bibel spricht von zwei gegensätzlichen 
Lebensweisen. Beiden Lebensweisen ist 
das Lachen nicht fremd – wenn auch 
aus verschiedenem Grund. Die einen 
wollen von Gott nichts wissen und la-
chen über diejenigen, die Gott beach-
ten. Die andere Lebensweise rechnet 
mit Gott. Auch hier gibt es etwas zu la-
chen, jedoch aus Freude. Es ist nicht ein 
vergängliches Auslachen, sondern ein 
bleibendes Lachen aus Freude an Gott 
und einem Leben, das von Gott geseg-
net wird. Dieses Leben beschreibt der 
Psalmist eindrucksvoll mit den Worten: 
Er ist wie ein Baum, der nah am Wasser 
steht, der Frucht trägt jedes Jahr, und 
dessen Blätter nie verwelken.  

Erntedankfest 

Das Erntedankfest feierten wir am 28. 
September zum Thema «Gott sei 

Dank…». Im feierlichen Familiengottes-
dienst führten wir uns vor Augen, wie 
leichtfertig wir die drei Worte «Gott sei 
Dank» oft in den Mund nehmen. Das 
Erntedankfest nahmen wir zum Anlass, 
Gott ganz bewusst zu danken für alles, 
was wir tagtäglich in unserem Leben 
ernten dürfen. Dem Obst- und Garten-
bauverein Mauren danken wir von Her-
zen für die schöne Gestaltung des Altar-
raumes der Pfarrkirche Mauren, die 
Unterstützung unseres Pfarreiprojektes 
durch den Verkauf von Blumensträuss-
chen und die Mitwirkung beim Gottes-
dienst. Unser herzlicher Dank gilt auch 
dem Chor «Young Unlimited», den 
Trachtenkindern und der Familiengot-
tesdienstgruppe Mauren-Schaanwald 
sowie der Instrumentalgruppe Schaan-
wald, dem Musikverein Konkordia und 
allen, die zum Gelingen des Erntedank-
festes beigetragen haben. 

«Jeder Christ ist ein Missionar» 
– Fest der Kirchenpatronin von 
Schaanwald, Hl. Theresia vom 
Kinde Jesu

Am 5. Oktober feierten wir in Schaan-
wald das Theresienfest. Theresia vom 
Kinde Jesu wurde bei ihrer Heiligspre-
chung 1925 zur Patronin der Mission 
erhoben, obwohl sie den Karmel seit ih-
rem Eintritt mit 15 Jahren nie verlassen 
hatte. Sie träumte davon, selbst Missio-
narin zu sein, und fühlte sich denen, die 
das Evangelium in fernen Ländern ver-
kündeten, besonders verbunden. Ihr 
Gebet und ihr Leben in Krankheit wid-
mete sie diesem Anliegen. Ihr Fest war 
ein Anlass für uns, auch unsere Beru-
fung Missionar zu sein erneut wahrzu-
nehmen und zu verwirklichen.  Wir 
danken dem Gesangverein-Kirchenchor 
Schaanwald für die musikalische Mitge-
staltung des Festgottesdienstes sowie 
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dem Musikverein Konkordia für sein 
Platzkonzert beim anschliessenden 
Aperitif auf dem Kirchplatz. 

«Manege frei für den Frieden» – 
Weltmissionssonntag

Den Weltmissionssonntag, der uns ein-
mal mehr bewusst machte, dass wir in 
einer weltweiten Kirche leben, feierten 
wir am 19. Oktober. «Manege frei für 
den Frieden – Wir bauen an einer ge-
rechten und gewaltfreien Zukunft» – 
Unter diesem Slogan stand die diesjäh-
rige Kampagne zum Missionsmonat 
Oktober. Im Zentrum des Weltmissi-
onssonntags in der Schweiz und in 
Liechtenstein stand Kolumbien, ein 
Land, das durch jahrzehntelange Ge-
walt geprägt ist. Trotz der Gewalt ha-
ben viele Christinnen und Christen in 
Kolumbien nicht resigniert. In der Stadt 
Cali haben sich Jugendliche und junge 
Erwachsene zusammengetan und den 
Circo y Teatro Capuchini gegründet. 
Aus ihrem Glauben heraus setzen sich 
die Jugendlichen mit ihrem artistischen 
Engagement für Recht und Gerechtig-
keit ein und verändern ihre Umgebung, 
in der Misstrauen und Gewalt regieren.       

Bildervortrag mit P. Dominik Mlowe 
aus Tansania

Im Anschluss an den Gottesdienst be-
richtete uns Toni Heeb in einem Bilder-
vortrag über seine Reise nach Tansania, 
seine Eindrücke und die vielen Begeg-
nungen, den Kindergarten in Ludewa, 

der dank finanzieller Hilfe aus Liechten-
stein gebaut werden konnte, und vor 
allem über die Missionstätigkeit von P. 
Dominik. 

Hochfest Allerheiligen

Am 1. November feierten wir das Fest 
Allerheiligen. In der Totengedenkfeier 
am Nachmittag gedachten wir ganz be-

sonders der lieben Verstorbenen un-
serer Pfarrei, die uns seit dem letzten 
Allerheiligenfest in die ewige Heimat 
vorausgegangen sind: 

Hans Jehle, Gebhard Heeb, Paul Kaiser, 
Pia Marxer-Meier, Resi Marxer-Marxer, 
Erna Matt-Kranz, Johann Tanner, Ber-
thold Beck, Franz Thoma, Heinz Batli-
ner, Marianne Ritter-Frick, Gerda Wohl-
wend, Otto Batliner, Paul Keel, Gusti 
Marok-Zech, Cilly Marxer-Batliner, Erich 
Heeb, Ernst Pfister, Ingeborg Ritter,  
Hildegart Büchel-Schlachter, David 
Mündle, Resi Öhri-Marxer, Gertrud 
Malin-Schmidhauser, Emmi-Elisabeth 
Marxer-Buckel.

Als Zeichen unseres Glaubens an ein 
Weiterleben in Gott zündeten die An-
gehörigen für ihre Verstorbenen eine 
Kerze an.

Wir wünschen allen weiterhin eine ge-
segnete Zeit.

P. Anto Poonoly und Pfarreirat Mauren-
Schaanwald

Der Tod ist nicht das Ende, nicht die Vergänglichkeit, der Tod ist nur die Wende, Beginn 

der Ewigkeit.
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Die Nikolausfe ier  für  d ie ä l teren 
Semester der Gemeinde Mauren 
am Feiertag,  8.  Dezember 2008, 
fand begeisternden Anklang.

Die jung gebliebenen Seniorinnen und 
Senioren von Mauren und Schaanwald 
erwarteten im adventlich dekorierten 
Gemeindesaal Mauren in grosser An-
zahl den Nikolausbesuch. In ihren Beg-
rüssungsworten hiess Rita Meier, Pfar-
reirats-Vizepräsidentin, die zahlreich 
erschienenen Frauen und Männer herz-
lich willkommen. Besonders freute sie 
auch das Dabeisein von Vorsteher Fred-
dy Kaiser und Pfarrer Anto Poonoly. 
Rita Meier verstand es ausgezeichnet, 
mit besinnlichen Worten in die vor-
weihnachtliche Zeit einzustimmen.

Adventlicher und geselliger 
Nachmittag

Nachdem die Schuljugend die Senio-
rinnen und Senioren mit vorweihnacht-
lichen Liedern und musikalischen Wei-
sen begeisterte, warteten sie natürlich 
gespannt auf den Besuch des St. Niko-
laus mit dem Knecht Ruprecht. Der Ni-
kolaus war mit den Gästen rundum zu-
frieden und beschenkte sie reichlich. Bei 

Kaffee und Kuchen sowie später bei 
einem währschaften «Znacht» liessen 
es sich die Gäste gut gehen. Sie waren 
alle überglücklich und bedankten sich 

für den wunderbaren Nachmittag bei 
den fleissigen Pfarreiratsmitgliedern mit 
der Organisatorin Rita Meier sowie 
beim Gemeindevorsteher.

P F A R R E I

St. Nikolaus besuchte Senioren von Mauren

25 Jahre im Dienst der Pfarrei Mauren

Seit  1983 steht Rita Meier mit 
Rat und Tat im Dienste der Pfar-
re i  Mauren. Nach v ier Jahren im 
Pfarre i rat,  wurde s ie 1987 zur 
Präsident in gewählt .  Mit  v ie l 
Engagement hat s ie die Pfarre i 
Mauren in den letzten 25 Jahren 
entscheidend mitgeprägt.

Die Vorstellung, dass über eine Zeit von 
25 Jahre ein Ehrenamt verrichtet wird, 
verrät ein hohes Mass an Glaube, Hin-
gabe und Nächstenliebe. Rita Meier 
vereint all diese Tugenden. Seit sie 1983 
in den Pfarreirat gewählt und 1987 zu 
dessen Präsidentin ernannt wurde, hat 
sie es vorzüglich verstanden den Weg 

hin zu einer lebendigen Pfarreigemein-
de Mauren zu fördern. Ihr liegt das 
Wohl aller sehr am Herzen. Dies wird 
vor allem dadurch untermauert, dass sie 
gerne mit Kindern, Jugendlichen wie 
auch mit der älteren Generation zusam-
menarbeitet.

In den vergangenen 25 Jahren wurden 
so auf Anregung von Rita Meier einige 
in Vergessenheit geratene kirchliche 
Bräuche wieder eingeführt,  aber auch 
Neues wurde und wird in stets harmo-
nischer Zusammenarbeit mit Pfarrer 
Markus Rieder und seinem Nachfolger 
P. Anto Poonoly sowie dem Pfarreirat 
lanciert. Mit ihrer wertvollen und ge-

schätzten Arbeit ist sie seit 25 Jahren 
eine grosse Stütze des Gemeindepfar-
rers von Mauren. Für das segensreiche 
Wirken gebührt Rita Meier grosses Lob 
und Anerkennung.
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Dienstjubiläum

Ulrich Rüdisühli, Franz-Josef-Oehri-Str. 
6, Mauren, 30-jähriges Dienstjubiläum 
bei der Ivoclar Vivadent AG, Schaan

Maria Dünser, Fallsgass 15, Mauren, 
25 Jahre bei der Familienhilfe Balzers

Anerkennungspreis

In Liechtenstein gibt es einige tüchtige 
Blutspender. Anfangs Oktober wurden 
auf Schloss Vaduz etliche Blutspender 
für ihre wohltätige Geste geehrt und 
verdankt. Unter ihnen auch Heinrich 
Frick (60 Mal) und Rudolf Lampert (50 
Mal gespendet) aus Mauren.

Studienerfolge

Christian Casutt, Meldina 28, Mauren,
Studium der Zahnmedizin an der Med. 
Fakultät der Universität Zürich

Marock Manfred, Backofengasse 23, 
Mauren, Masterkurs Software
Engineering an der Hochschule für 
Technik Buchs NTB

Josef Elkuch, Weiherring 84, Mauren
Bachelor of Arts HSG in Internationalen 
Beziehungen an der Universität St. 
Gallen

Simon Malin, Oxnerweg 22, Mauren,
Master of Arts HSG in Strategy and In-
ternational Management an der Uni-
versität St. Gallen

Bruno Matt, Fürst-Franz-Josef Strasse 
16, Mauren, Fachausweis Pensionskas-
sen Verwaltungsfachmann 

Die Gemeinde 
gratuliert

Jubi läen und Prüfungserfo lge 
im Zei t raum 6. August b is 
15. Dezember 2008

Roman Dosch und Stefan Mahlknecht, 
Mauren, First Certifi cate in English im 
BZB Buchs

Anna Robinigg, Wegacker 5, Mauren, 
Mag. phil., Studium der Romanis-
tik, Anglistik und Amerikanistik an der 
Karl Franzens Universität in Graz.

Stephanie Robinigg, Neudorfstr. 17, 
Mauren, Maturaabschluss an der Tou-
rismusschule Bludenz 

Befähigungsausweis

Prüfungserfolg und Auszeichnung mit 
Befähigungsausweis zur Führung eines 
gastgewerblichen Betriebes gemäss 
Art. 13f. des Gewerbegesetzes: 

Dorothea Büchel, Schaanwald
Horst Gramsch, Schaanwald
Elias Hermann, Mauren 
Christine Karnitschnigg, Mauren 
Sascha Marxer, Mauren

Wir gratulieren 
zur Hochzeit

Vermählungen in der Zeit vom 
1. August bis 15. Dezember 2008

Biedermann Daniel und Biedermann 
Daniela Vazquez de Biedermann, 
Kreuzbühel 24, Mauren, Heirat am 6. 
August 2008

Fruci Giovanni und Fruci Maria Teresa 
geb. Corrado, Bahnweg 4, Schaanwald, 
Heirat am 7. August 2008

Matt Jürgen Richard und Matt Sascha 
geb. Faes, Mühlegasse 45, Schaan-
wald, Heirat am 8. August 2008

D I E  G E M E I N D E  G R A T U L I E R T
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Gramsch Horst und Gramsch Mandy 
geb. Winter, Vorarlberger-Strasse 198, 
Schaanwald, Heirat am 8. August 
2008 

Schibi Mathieu und Schibi Manuela 
geb. Schmidiger, Krummenacker 1, 
Mauren, Heirat am 5. September 2008 

Oehri Markus und Oehri Petra geb. 
Lampert, Felbenweg 2, Mauren, Heirat 
am 12. September 2008 

Jäger Gebhard Ludwig und Jäger Ma-
rion geb. Kögler, Rüttegasse 8, 
Schaanwald, Heirat am 10. Oktober 2008
 
Schreiber Hanspeter und Schreiber 
Nora geb. Kieber, Kreuzbühel 32, Mau-
ren, Heirat am 10. Oktober 2008 

Kilic Behti und Kilic Eda geb. Seker, 
Mühlegasse 49, Schaanwald, Heirat am 
10. Oktober 2008 

Glückwünsche 
zum 
Nachwuchs

Geburten vom 1. August b is 
15. Dezember 2008

Irem Topcu, des Muhammet Topcu und 
der Türkan Topcu, Unterberg 10, Mau-
ren, geboren am 1. August 2008 

Aurora Devito, des Salvatore Devito und 
der Alexandra Devito, Backofengasse 12, 
Mauren, geboren am 5. August 2008 

Alessandro Alfredo Lo Russo, des Al-
fredo Lo Russo und der Stephanie Jean-
nette Lo Russo, Rüttegasse 1, Schaan-
wald, geboren am 23. September 
2008 

Valerian Georg Scheidl, des Martin Ge-
org Scheidl und  der Carmen Scheidl, 
Am Gupfenbühel 12, Mauren, geboren 
am 23. September 2008 

Fiona Emilia Scheidl, des Martin Georg 
Scheidl und  der Carmen Scheidl, Am 
Gupfenbühel 12, Mauren, geboren am 
23. September 2008 

Maylén Riener, des Florian Martin 
Riener und der Ana Laura Riener, Rüfe-
strasse 16, Schaanwald, geboren am 
1. Oktober 2008 

Maximilian Theodor Walther Werner 
Benno Tabarelli, des Walther Wer-
ner Tabarelli und der Dominique, Auf 
Berg 36, Mauren, geboren am 12. Ok-
tober 2008 

David Näscher, des Andreas Näscher 
und der Tanja Näscher, Obergut 5, Mau-
ren, geboren am 13. Oktober 2008

Sarah Thöny, des Eduard Thöny und der 
Michaela Thöny, Gampelutzstrasse 19, 
Mauren, geboren am 2. November 2008 

Nina Berry, des Andreas Berry und der 
Petra Berry, Kaplaneigasse 21, Mauren, 
geboren am 8. November 2008 

Willkommen im 
Bürgerverband

Erleichterte Einbürgerung 
Alteingesessene gem. Art. 141

Martin Marco Nef 
Baumschulweg 11, Nendeln
12. August 2008 

Fabienne Ederer 
Lachenstrasse 7, Mauren 
12. August 2008

Pascal Ederer 
Lachenstrasse 7, Mauren 
12. August 2008 

Caroline Keel 
Vorarlberger-Strasse 186, Schaanwald
26. August 2008

Mustafa Ok 
Binzastrasse 64, Mauren 
26. August 2008 

Burak Ok 
Binzastrasse 64, Mauren 
26. August 2008 

Suheda Ok 
Binzastrasse 64, Mauren 
26. August 2008

Hasan Arslan 
Peter-Kaiser-Str. 35, Mauren 
26. August 2008 

Eren Arslan 
Peter-Kaiser-Str. 35, Mauren 
26. August 2008 

Ali Kizildag 
Mühlegasse 22, Schaanwald
2. September 2008 

Hacer Kizildag 
Mühlegasse 22, Schaanwald 
2. September 2008
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Janine Montinari 
Peter-Kaiser-Str. 9, Mauren 
14. Oktober 2008

Nino Montinari 
Peter-Kaiser-Str. 9, Mauren 
14. Oktober 2008

Mehmet Ali Alici 
Klosterwingert 18, Mauren 
28. Oktober 2008

Matt Ferdinand 
Rüttegasse 7, Schaanwald 
25. November 2008

Erleichterte Einbürgerung infolge Ehe-
schliessung gem. Art. 124

Catalina Malena Duran De Meier 
Galenburst 23, Mauren 
12. August 2008 

Einbürgerung infolge
Bürgerortswechsel gem. Art. 18

Peter Boss
Pfandbrunnen 2, Mauren

Registrierungen infolge
Staatsgerichtshofentscheid 1996/36

Iris Maria Christine Mähr 
Hauptstrasse 92, Weite

Rita Gertrud Seitz 
Spitalstrasse 220, Wetzikon

Urs Eugen Seitz 
Schwalbenstrasse 132, Wetzikon

Fabian Urs Seitz 
Schwalbenstrasse 132, Wetzikon

Dominik Urs Siegrist 
Hauptstrasse 92, Weite

Oliver David Siegrist 
Hauptstrasse 92, Weite

Rebecca Dittrich-Rofner, 
Bad-Reute-Weg 5E, Feldkirch

Paula Gertrud Fasser, 
Letzebühelweg 7/2, Feldkirch

Reinhard Rudolf Martin Fasser, 
Letzebühelweg 7/2, Feldkirch

Vanessa Fasser, 
Letzebühelweg 7/2, Feldkirch

Michaela Fasser, 
Letzebühelweg 7/2, Feldkirch

Nils Sebastian Keller, 
Fuhrenstrasse 2, Schlieren b. Köniz

Tim Caspar Keller, 
Fuhrenstrasse 2, Schlieren b. Köniz

Philipp Morscher, 
Neustadt 41, Feldkirch

Moritz Richard Morscher, 
Neustadt 41, Feldkirch

Hannelore Katharina Rofner, 
Schanzweg 10A, Feldkirch

Patrick Rofner, 
Riedteilweg 5A/8, Feldkirch

Wir gedenken 
unserer 
Verstorbenen

Emmy Elisabeth Marxer-Buckel 
Mauren 

19. Dezember 1916 - 
27. September 2008
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Goldene Hochzeiten 

Gemeindevorsteher Freddy Kaiser überbrachte den Jubi laren d ie 
a l lerbesten Wünsche zu ihrem weiteren gemeinsamen Lebensweg.

Am 20. September feierten Edith und 
Bruno Oehri, Franz-Josef-Oehri-Strasse 
2, Mauren, die Goldene Hochzeit.

Am 8. November feierten Elisabeth und Erich Zollinger, Vorarlberger-Strasse 169, 
Schaanwald, die Goldene Hochzeit.

Am 21. Oktober feierten Emil und Cilli 
Senti, Wegacker 31, Mauren, die Gol-
dene Hochzeit.
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Mahlzeitendienst eine grossartige Aufgabe 

Vor zehn Jahren hat E lsa Bat l i -
ner den Mahlze i tendienst in der 
Gemeinde Mauren-Schaanwald 
von ihrer  Vorgänger in übernom-
men. Mit  ihrem fünfköpf igen 
Team hat s ie im vergangenen 
Jahr 2549 Mahlze i ten an den 
Mann respekt ive an d ie Frau 
gebracht.  Das s ind rund v ier 
Mal  so v ie le Mahlze i ten,  wie 
noch vor zehn Jahren. 

Und diese Entwicklung dürfte noch 
nicht abgeschlossen sein, denn die Ten-
denz ist steigend. «Der Mahlzeiten-
dienst steht allen Personen zur Verfü-
gung, die nicht mehr selber einkaufen 
und kochen können. Wir sind also nicht 
nur – wie vielfach allgemein angenom-
men wird – für ältere Menschen ein An-
sprechpartner. Auch jüngere Personen, 
die z. B. nach einem Spitalaufenthalt 
aus gesundheitlichen Gründen eine ge-
wisse Zeit nicht in der Lage sind, selbst 

zu kochen, können den Mahlzeiten-
dienst in Anspruch nehmen. Wir hatten 
in diesem Jahr zum Beispiel eine allein-
stehende Person, die einen Herzinfarkt 
erlitten hatte und nach dem Spitalauf-
enthalt für eine gewisse Zeit auf unsere 
Dienstleistung angewiesen war», präzi-
siert Elsa Batliner. 

Individuelle Wünsche

Der Mahlzeitendienst verfügt über ei-
nen fixen Menüplan mit zwei Tagesme-
nüs. Aber auch individuelle Wünsche 
können berücksichtigt werden. «Diabe-
tiker-Menüs, salzarme Mahlzeiten spe-
ziell für ältere Menschen, Menüs für 
Vegetarier oder für solche, die eine Di-
ätkost bevorzugen – wir gehen auf indi-
viduelle Bedürfnisse ein und sind sehr 
anpassungsfähig. Kürzlich hatten wir 
einen Fall, bei dem das Essen aus ge-
sundheitlichen Gründen püriert werden 
musste. Auch diese Anforderung war 
für uns kein Problem.» 

Soziale Komponente

Bei älteren Menschen kommt, neben 
der praktischen Dienstleistung, auch 
oftmals der soziale Aspekt zum Tragen. 
«Für uns ist es selbstverständlich, dass 
wir – insbesondere bei älteren Men-
schen – mehr Zeit investieren. Wir stel-
len das Essen nicht einfach nur ab und 
gehen wieder wie beim Pizzaliefer-
dienst. Wir setzen uns auch mal hin, 
gehen auf die Person ein und suchen 
das Gespräch oder hören einfach nur 
zu. Es gibt viele betagte Menschen, die 
einsam sind oder sich einsam fühlen.  
Da braucht es oftmals nicht viel, um ih-
nen die Sonne in die Stube zu bringen», 
gibt Elsa Batliner Einblick in die Arbeit 
beim Mahlzeitendienst.

Eingespieltes Team 

Dabei kann Elsa Batliner auf ein zuver-
lässiges und eingespieltes fünfköpfiges 
Team von engagierten, freiwilligen 
Helfern/-innen zählen. Vor zehn Jahren 
teilten sich noch Elsa Batliner und Mar-
grith Köppel diesen sozialen Dienst. Im 
Laufe der Jahre sind mit Paula Matt, 

Statistik Mahlzeitendienst

Jahr Mahlzeiten Kunden

1998 626 7

1999 1075 9

2000 1469 10

2001 1083 8

2002 1219 12

2003 863 10

2004 1257 12

2005 1911 16

2006 2454 28

2007 2549 23
Elsa Batliner mit Vorsteher Freddy Kaiser
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Pia Kaiser und Alex Beck drei weitere 
engagierte und zuverlässige Helfer hin-
zugekommen. 

Mahlzeitendienst mit Tafelkultur

Im Anschluss an die Liechtensteinische 
Alters- und Krankenpflege wurde beim 
Mahlzeitendienst Mauren-Schaanwald 
kürzlich ein zukunftsweisendes Verpfle-
gungskonzept eingeführt. Konzentrati-
on der Produktion auf einen Ort (zen-
trale Küche in Schaan) und dezentrale, 
zeit- und ortsunabhängige Speisendis-
tribution heisst die Devise. Während bei 
der kollektiven Speiseverteilung im 
Heim und Krankenhaus die kombi-
nierten Kühl- und Regenerierwagen 
«Re-Caldo Trolley» die Grundlage der 
modernen Speisedistribution bilden, 
stützt sich der Mahlzeitendienst auf das 
Mehrweg-Verteilersystem «Caldo-Ca-
sa». Die Mahlzeitenboxen werden da-
bei vom Mahlzeitendienst direkt und 
individuell am Wohndomizil der Be-
tagten und Hilfsbedürftigen ausgelie-
fert, welche die Mahlzeit in der «Caldo-
Casa-Box» dann zu Hause selbst auf 
dem mitgelieferten Induktions-Regene-
rierungsgerät erhitzen. Sie können so-
mit den Zeitpunkt selbst wählen, wann 
sie ihre heisse und wie frisch zubereitete 
Mahlzeit geniessen wollen. «Caldo-Ca-
sa findet nach anfänglicher Skepsis un-
ter den Betagten immer mehr be-

V. l. Paula Matt, Pia Kaiser, Alex Beck, Elsa Batliner und Margrith Köppel

geisterte Kunden», freut sich Elsa 
Batliner. Das kommt nicht von ungefähr. 
«Caldo-Casa» ist mit hochwertigem 
Porzellangeschirr bestückt und ermögli-
cht einen gepflegten Mahlzeitendienst, 
bei welchem eine gehobene Tafelkultur 
realisiert werden kann und der zudem 
äusserst einfach im Handling ist. Eine 
typische «Win-Win-Situation» also, die 

auch von den weiteren Mahlzeiten-
diensten in den restlichen Gemeinden 
Liechtensteins sehr geschätzt wird. 

Mahlzeitendienst Mauren/Schaanwald 
täglich von Montag bis Samstag 
Kontakt unter 373 10 44
Team: Elsa Batliner (Leiterin), Margrith 
Köppel, Paula Matt, Pia Kaiser, Alex Beck
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Ein Stück «Alt-Mauren» 
verschwunden

Danach wird das «Urschile-Huus» u. a. 
wie folgt beschrieben: «Der holzge-
strickte Einhof mit eternitverkleideter 
Giebelfassade wird traufseitig unter ei-
ner bis zum Dachansatz vorgezogenen 
Holzlaube («Löbele») erschlossen. Das 
Gebäude präsentiert sich nach aussen 
als ein Bauernhaus aus der ersten Hälf-
te des 19. Jh. Einige Bauteile dagegen 
im Inneren, wie ein gemauerter ge-
wölbter Keller, Ansätze einer ehema-
ligen Flurküche, eine Steinschwelle und 
handbehauene Balken im Erdgeschoss 
lassen einen Baukern des 17. Jh. ver-
muten. Es zählt somit zu den ältesten 
noch existierenden Häusern in Mauren.» 

Als Besonderheit sei noch eine Türe 
vom damaligen Gaden in die Küche er-
wähnt. Laut mündlicher Überlieferung 

Wiederum ist  e in Stück «Al t-Mauren» aus dem Dorfkern verschwunden. Im Frühjahr 2008 wurde das 
a l tehrwürdige «Urschi le-Huus» abgebrochen. Es ex ist ier t  noch auf  Fotos und auf  e iner l iechtenste i-
n ischen Br iefmarke mit  dem Wert  von CHF 1.40. Der Baukern des Hauses dürf te etwa Mit te des 17. 
Jahrhunderts entstanden se in und das Anwesen präsent ier te s ich a ls Bauernhaus (s iehe auch Bau-
und Kunstdenkmäler  im Fürstentum Liechtenste in,  1995).

von Herbert Oehri

(Wabel Johann Wohlwend, geb. 1910) 
wurde bei einem Todesfall in der Fami-
lie der Verstorbene durch diese Türe 
hinausgetragen.

Um 1800 gehörte das sog. «Urschile-
Huus» Nr.85neu/72alt in der Gölla 
(Weiherring, Einfahrt in die Binzastras-
se) Kreszenzia Ritter (1779-1811). Zu 
dieser Zeit müsste das Haus nach Schät-
zungen bereits 50 bis 60 Jahre alt ge-
wesen sein. Im Jahre 1845 wurde das 
spätere «Urschile»-Haus von Johann 
Meier neu aufgebaut. Es ist nicht be-
kannt, ob das alte Haus abgebrochen 
wurde oder ob es abgebrannt ist. 

Vorsteher Matthias Frick tauscht 
sein Haus bei der Kirche
Matthias Frick (1833-1894) war von 
1876-1879 und von 1888-1891 Vor-
steher von Mauren. Er war der Urenkel 
des letzten Landammanns der Herr-
schaft Schellenberg, Johann Frick, Haus 
Nr.113 auf Berg. Matthias Frick besass 
bis Frühling 1871 das Haus Nr. 85 im 
Kirchenbot. Es wurde das spätere 
«Katzawelti-Huus». Durch einen 
Tauschvertrag mit Franz Josef Welti, 
genannt «dr Katza-Welti» (1815-1890), 
vom 13. März 1871 erwarb Vorsteher 
Frick das Haus in der «Gölla» von Franz 
Josef Welti und überliess diesem sein 
Anwesen im Kirchenbot mit Grund-
stück. Sie nahmen beim Häusertausch 
ihre früheren Hausnummern mit. In die 
Amtszeit von Matthias Frick als Ge-
meindevorsteher fi el 1877 die Fertig-
stellung des Bürgerheims. 

Türe zur Küche
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Holzstiege in die Wohnräume Feuerofen aus der Jahrhundertwende Kachelofen mit Ofenbank

Links: Hausabbruch 2008; Oben: Kellerraum aus dem 18. Jahrhundert; 

Unten: «Urschile» im alten Keller
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Erwähnenswert ist auch die Aufbewah-
rung von Schriftstücken und Doku-
menten durch Matthias Frick, welche 
die Erforschung der Gemeindegeschich-
te und der Familien in Mauren und 
Schaanwald wesentlich erleichtert ha-
ben (Urschele-Dokumente I+II).

Nach dem Tod seiner ersten Frau ver-
mählte sich Matthias Frick mit Maria 
Anna (Marianne, auch Nannele ge-
nannt) Ritter (1841-1939). Sie erbte 
nach dem Tode ihres Mannes im Jahre 
1894 das Anwesen per Einantwor-
tungsurkunde. Das kurzsichtige Nan-
nele erblindete im Alter fast völlig. Sie 
starb 1939 im 99. Lebensjahr. Sie wur-
de von ihrer Tochter Ursula (1894-
1974, genannt «Urschile») bis zu ihrem 
Tode 1939 zu Hause gepfl egt. 

Ursula geb. Frick heiratete Johann 
Wohlwend (1879-1945) und betrieb 
eine Landwirtschaft auf dem elterlichen 
Anwesen. Nach dem Tode von Urschi-
les Ehemann kam die Schwester von 
Johann Wohlwend, Anna Wohlwend 
(1911-1997, ledig) ins Haus ihrer Tante 
und half ihr bei Hof-, Feld- und Garten-
arbeiten. 

Oben rechts: Aufbewahrungsraum für alte 

Gegenstände

Unten: Haus Nr. 85 vor Abbruch

Ein 200 Jahre alter Stubenkasten

Plumpsklo
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Das Anwesen als Eselfarm
Von 1999-2002 ist das «Urschile-
Huus» von Pfarrer lic. theol. Marius 
Kaiser bewohnt gewesen. 
Als «Untermieter» richtete Marius eine 
«Eselfarm» mit mehreren Eseln und an-
deren Haustieren wie Kaninchen, Hüh-
ner, Meerschweinchen, Katzen usw. in 
«Urschile`s Esel
farm» zur Freude 
der Maurer Ju-
gend ein.
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